kitung. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Kaufmann Brosius; für Podgorz bei Herrn 
für Culmſee bei Herrn 


mit Ausnahme des Montags. . 3 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
„Zeitſpiegel. /, . A 
Abonnements Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus viertelzqährlich 2 Mark. 


| Frſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 


Begründet 1760. 


u. Expedition Bäckerſtr. 39. 


Redaction 
: Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Kaufmann P. Haberer. 


Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


5125 und Herrn Kaufmann R. Meyer; 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Nr. 255. 
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Abonnements-Einladung. 
Für die Monate November = Dezember eröffnen wir 
ein zweimonatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


und koſtet dieſelbe inel. ihren werthvollen Beilagen 
„Illuſtrirtes Anterhaltungsblatt“ u. „Beil: 


fpiegel“ bei der Expedition 1,34 Mark und bei den 


Poſtanſtalten 1,68 Mark. 


Für gulmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf⸗ 
mann P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
Deutfch-Oftafrike. 


Die jüngſte Schlappe, welche die deutſche Schutztruppe in 
Oſtafrika in Geſtalt des unglücklichen Gefechtes von Kiloſſa ver: 
zeichnen muß, hat erneut die Aufmerkſamkeit dem oſtafrikaniſchen 
Schmerzenskinde der deutſchen Colonialpolitik zugelenkt. Nach 
den bis jetzt über den Vorgang vorliegenden ungemein kargen 
Berichten ſcheint es ſich hierbei allerdings nur um eine kleine 
Affaire gehandelt zu haben, aber es iſt doch mißlich, immer und 
immer wieder von ſolchen Unfällen gerade aus Deutſch⸗Oſtafrika 
zu hören. Es iſt offenbar in dieſer wichtigſten deutſchen Colonie 
Vieles nicht, wie es ſein ſoll, an welcher Lage auch durch den 
im vergangenen Sommer ſtattgefundenen mehrwöchigen Inſpec⸗ 
tionsbeſuch des Geh. Raths Dr. Kayſer auf oſtafrikaniſcher Erde 
nichts geändert worden iſt. 


rika Alles in Ordnung und befinde ſich das Land unter den jo 
vielangegriffenen „Regime Soden“ in befriedigender Entwickelung. 
Unzweifelhaft hat er ſich aber die Dinge in Oſtafrika nur mit 


dem Auge des Bureaukraten und überdies höchſt flüchtig ange⸗ 


ſchaut, und ſo kam es, daß ihm die wahre Geſtalt der heutigen 
Verhältniſſe in Deutſch⸗Oſtafrika verborgen bleiben mußte. 

Oder zeigen etwa die mannigfachen größeren und kleineren 
Kataſtrophen, von welchen die deutſche Verwaltung in Oſtafrika 
unter dem Civilregimente des Herrn von Soden betroffen wurde, 
von einer erfreulichen Entwickelung der Colonie? Sind ſpeziell 
die Vernichtung der Zelewski⸗Expedition und die ſchwere Nieder: 
lage der Bülowſchen Truppe am Kilimandſcharo, die kecken Raub⸗ 
und Streifzüge feindlicher Negerſtämme ſelbſt bis in die Küſten⸗ 
gegenden hinein, die zunehmende Unſicherheit und Bedrohung der 
Karavanenſtraßen im Innern Beweiſe einer friedlichen Geſinnung 
der eingeborenen Bevölkerung der Colonie? Doch gewiß nicht, 
vielmehr deuten alle dieſe Vorgänge und noch ſo manch andere 
mißlichen Erſcheinungen darauf hin, daß thatſächlich die Zuſtände 
in Deutſch⸗Oſtafrika bedeutend zu wünſchen übrig laſſen, mag 
man am grünen Tiſche in Berlin noch ſo optimiſtiſch hierüber 
denken. f 

Es kann aun keinem Zweifel unterliegen, daß das perſönliche 
Verhalten des jetzigen Gouverneurs von Deutſch⸗Oſtafrika theil⸗ 


weiſe mit zu der unerwünſchten Geſtaltung der Verhältniſſe dieſer 
Colonie geführt hat. 


Erfahrene Kenner von Land uud Leuten 
in Oſtafrika ſtimmen in ihren Urtheilen darin überein, daß Frhr. 
v. Soden eine ganze Reihe bedenklicher Fehler und Mißgriffe be⸗ 
gangen hat, die ſich nur dadurch erklären laſſen, daß ihm, dem 
bislang in Kamerun ſo ausgezeichnet bewährten Verwaltungs⸗ 
beamten, die von Weſtafrika allerdings durchaus verſchiedenen Ver⸗ 
——————ñẽññſꝗũäů — — . . —— ͤ —— 


Der Doppelgänger. 
Roman von C. Matthias. 
(Nachdruck verboten.) 
N 5 5 (56. Fortſetzung.) i 
Ein erſchütternder Anblick bot ſich den Augen des Pflanzers. 


Zwei junge Männer von überraſchender Aehnlichkeit ſtanden 

einander gegenüber. a 
Der eine hielt einen blitzenden Revolver in ſeiner Rechten. 
In den Armen des anderen lag ohnmächtig ein todtblaſſes Weib. 

Ihr hatten die herzloſen Worte des letzten Sprechers den 
Schrei entpreßt; fie war herbeigeſtürzt, ihm in den ausgeſtreckten 
Arm gefallen, mit dem er ſeinem Gegenüber die Todeswaffe bot, 
dabei J tte ſich dieſelbe entladen und war in die Dede ge 
drungen. 

Der Pflanzer überſah mit einem Blick voll Seelenangſt die 
fürchterliche Situation. 

Die Todtfeinde waren ſeine beiden Söhne, die das grauſame 
Spiel des Jufalls zu Doppelgängern geichaffen hatte, und das 
bleiche Weib — — 

„Ich bat ſie, nicht hierher zu kommen,“ klagte der Gatte, 
die aufgelöſten Haare aus dem bleichen Geſicht der Ohnmächtigen 
ſtreichend, „nun hat ſie ſich elend gemacht auf immerdar!“ 

Der andere lächelte höhniſch und kehrte der Gruppe den Rücken 
zu. Bei dieſer Bewegung erblickte er Madrina, welcher in ſeiner 


ganzen Größe vor ihm ſtand. 


Ein Schauder des Entſetzens durchzitterte ſeinen Körper. 


Der geſpannte Revolver entfiel ſeiner Hand, die Augen traten 


aus ihren Höhlen; er wäre auf die Knie geſunken, wenn es 
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enn man dem dirigirenden Chef 
unſeres Colonialamtes glauben dürfte, ſo wäre in Deutſch⸗Oſtaf⸗ 
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hältniſſe in Oſtafrika völlig neu waren. Aber es wäre offenbar 
ungerecht, wollte man Herrn v. Soden die alleinige Verantwor⸗ 
tung für die heutige Lage im deutſchen Gebiete Oſtafrikas zumeſſen; 
vielmehr wird man die nächſte und nicht geringſte Schuld an dem 
unerquicklichen Stande der Dinge in Deutſch⸗Oſtafrika dem 
ſchroffen Uebergange von dem eiſenen Militärregimente Wißmans 
zu der jetzigen „Civilregierung“ aufbürden müſſen. Schon der 
kurze Zeitraum von kaum zwei Jahren hat gezeigt, daß ein Land 
wie Deutſch⸗Oſtafrika, welches ſich noch in den Anfängen europäiſcher 
Cultur befindet, in deſſen Innern feindliche Araberhorden und Neger⸗ 
ſtämme hauſen und das dem deutſchen Mutterlande nur durch die blutige 
Niederſchlagung eines weitverzweigten und gefährlichen Aufſftandes 
erhalten werden konnte, ſchwerlich ſchon reif für eine reine 
civile Verwaltung iſt. Trotzdem ſcheint man es in den maßge⸗ 
benden colonialpolitiſchen Kreiſen Deutſchlands mit dem Civil⸗ 
regiment in Oſtafrika weiter verſuchen zu wollen, denn in den 
bisherigen Verhandlungen des zur Zeit wieder in Berlin tagenden 
Colonialrathes war von einer Aenderung des jetzigen Syſtems 
in Oſtafrika nicht die Rede. Man hat ſich lediglich für eine 
Vermehrung der Schutztruppe, ſowie für die Anlage von Eiſen⸗ 
bahnen und ferneren Straßen ausgeſprochen, welche Maßnahmen 
ja gewiß nur gebilligt werden können; ob ſie indeſſen hinreichend 
zur definitiven Sicherung des deutſchen Beſitzſtandes 
afrika ſein werden, das ſteht noch ſehr dahin. 


Tagesſchau. 

Ende Oktober haben in Berlin die Handels vertrags⸗ 
verhandlungen zwiſchen Deutſchland u. Rumänien 
begonnen. Delegirte der öſterreichiſchen Regierung werden dieſen 
Verhandlungen vorläufig nicht beigezogen werden, es beſteht aber 
die Abſicht, in einem ſpäteren Stadium die Verhandlungen auch 
auf die Anbahnung einer handelspolitiſchen Verſtändigung zwiſchen 
Oeſterreich und Rumänien auszudehnen. Die rumäniſche Regie⸗ 
rung ſcheint in erſter Reihe an dem Zuſtandekommen eines Han⸗ 
delsvertrages mit Deutſchland intereſſirt zu ſein, weil es ihr 
vorläufig darum zu thun iſt, ſich für ihren wichtigſten Export⸗ 


artikel, das Getreide, die ermäßigten Zölle zu ſichern und damit 


das wichtigſte Abſatzgebiet zu erhalten. Auch müſſen die Verhand⸗ 
lungen mit Deutſchland bis Ende November abgeſchloſſen fein, 
weil um dieſe Zeit die proviſoriſche Handelsconvention abläuft. 
Wenn die Unterhandlungen mit Deutſchland zu einem günſtigen 
Reſultate geführt haben, werden ſich die Verhandlungen mit 
Oeſterreich anſchließen. 

Eine Stimme für die Militärvorlage, die 
man auch einmal anhören kann, meldet ſich in der „Poſt“; es 
heißt dort: „Wenn die wirthſchaftlichen Vortheile, welche die 
Militärvorlage durch Verkürzung der Dienſtzeit bietet, bereits 
durch die wirthſchaftlichen Nachtheile der erheblichen Erhöhung 
des Rekrutenkontingents überwogen werden, und dazu die finan⸗ 
zielle Mehrbelaſtung erſchwerend hinzutritt, ſo ſind doch auf der 
anderen Seite die volkswirthſchaftlichen Vortheile, welche, abge⸗ 
ſehen von den ſehr erheblichen militäriſchen Vorzügen, die Ver⸗ 
jüngung der Armee für den Kriegsfall mit ſich bringt, nicht zu 
unterſchätzen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß bei einem 
Kriege mit zwei Fronten angeſichts der Stärke der gegneriſchen 
Feldarmeen trotz der militäriſchen Hilfe der Bundesgenoſſen für 
die Feldarmee bis auf das zweite Aufgebot der Landwehr zurück⸗ 
gegriffen und ſelbſt die älteſten Jahrgänge derſelben für Etappen⸗ 
und Feſtungsdienſt von vornherein zu den Waffen gerufen 
werden müſſen. Ebenſo klar iſt es, daß eine Verſtärkung der 
jüngeren Jahrgänge die Nothwendigkeit, auf die älteren Jahr⸗ 
gänge zurückzugreifen, entſprechend vermindert. Wie hoch die 
Verſtärkung des Jahreskontingents an Rekruten nach der Vor⸗ 


ihm nicht gelungen wäre, ſich an einem in der Nähe ſtehenden 


Seſſel feſtzuhalten. 


„Vater,“ rief er mit gellendem Aufſchrei, „mein Vater 
Du — Du hier?!“ 

„Ja, Fernandez, ich bin es,“ antwortete der Pflanzer zwiſchen 
Zorn und Mitleid ſchwankend, „ich Dein Vater, der gekommen 
iſt zu ſeinen beiden Söhnen, um einem jeden zu geben, was ihm 
gebührt!“ 

Fernandez Bruſt begann zu fliegen; alles an ihm zitterte. 

„So erkennſt Du mich wieder?“ ſtieß er aus. „Du ſagſt 
Dich nicht mehr von mir los? Und jener — jener — —“ 
„Es iſt Dein Bruder Ernſt, deſſen Exiſtenz Du freilich nicht 
ahnen konnteſt,“ antwortete der Pflanzer. Ich will dich nicht 
verdammen, denn Du haſt menſchlich gehandelt, als Du ihn 
verderben wollteſt, nachdem Du das Unmenſchliche gelitten. Er 
wird Dir verzeihen, was Du gethan; verzeihe nun auch Du mir, 
was ich an Dir frevelte!“ 

f „Vater, ich habe nur Dich um Vergebung anzuflehen!“ 
ſchluchzte Fernandez, ſich in die ausgebreiteten Arme des alten 
Mannes werfend. 

„Und Du,“ fuhr Madrina fort, das Haupt ſeines verlorenen 

Sohnes feſt an ſein Herz ſchließend, ſich an ſeinen Erſtgeborenen 


wendend, „Du, der Erbe meines dahingeſchiedenen Freundes, er⸗ 


kenne mich auch als Deinen Vater an! Sei glücklich fortan in 
dem Glücke, das Du Dir errungen, und im Beſitze des Weibes, 
das Dir, als meinem Sohne, zu eigen gehört. Ich las Deine 
Bekenntniſſe, die Du an Deine Mutter, meine rechtmäßige, erſte 
Frau, geſchrieben. Ernſt Falkner, mein erſter Sohn, verzeihe 
Deinem Vater, denn nicht Brandeis iſt er, ſondern ich, der ge⸗ 
kommen iſt, Dich und die treue Verblichene zu verſöhnen.“ 


October 


in Oſt⸗ 


der Maßregel mit 
Landwehr zweiten Aufgebots um 6 bis 700 000 Mann rechnen 
können. Ein ſonſt zuverläſſiger Militärſchriftſteller rechnet mit 
750 000 Mann. Gleichviele Landwehrleute zweiten Aufgebots 
würden daher entbehrt werden können. Wie groß der militä⸗ 
riſche Vortheil ſowohl in Bezug auf die Qualität der Truppe 
an ſich, wie in Bezug auf die Schnelligkeit der Aufſtellung des 
Heeres ſein würde, iſt klar. Ebenſo klar iſt aber, wie groß die 
volkswirthſchaftlichen Vortheile ſind, wenn eine ſo große Anzahl 
älterer Familienväter und im Erwerbsleben zu einem guten 
Theil ſelbſtändig thätiger Männer für den Kriegsdienſt ganz 
entbehrlich wird oder doch nur in ſpäteren Stadien des Krieges 
für leichte Dienſtzweige ausnahmsweiſe in Anſpruch genommen 
zu werden braucht. Man kann dagegen nicht einwenden, daß 
der Vortheil durch die Nothwendigkeit größerer Neuformationen 
für den Kriegsfall illuſoriſch gemacht wird. Sind ſtärker Neu⸗ 
formationen nothwendig, dann müßten ſie auch jetzt, und zwar 
unter noch ſtärkerer Inanſpruchnahme der älteren Jahrgänge 
vorgenommen werden. Der Vortheil für dieſe bleibt daher der 
gleiche. 

Die feierliche Eröffnung der neuen Seſſion des 
Reichstages durch den Kaiſer, für welche die amtliche Berufung 
ergangen iſt, findet am Dienſtag, den 22. November, Mittags 12 
Uhr, im Ritterſaale des Berliner Schloſſes nach voraufgegangenem 
Gottesdienſt ſtatt. Am ſelben Tage hält auch der Reichstag ſeine 
erſte Sitzung ab. 

Die bevorſtehende Feier in Wittenberg 
erinnert an Worte, welche Kaiſer Friedrich, der als Kronprinz 
der Gedenkfeier für die vierhundertjährige Wiederkehr des Geburts⸗ 
tages Martin Luthers in Wittenberg beiwohnte, bei dieſer Ge⸗ 
legenheit geſprochen hat. Der Kaiſer ſagte damals unter Ande⸗ 
rem: „Mögen wir ſtets eingedenk bleiben, daß die Kraft und 
das Weſen des Proteſtantismus nicht im Buchſtaben beruht, und 
nicht in ſtarrer Form, ſondern in dem zugleich lebendigen und 
demüthigen Streben nach der Erkenntniß chriſtlicher Wahrheit!“ 
Der verſtorbene Kaiſer brachte der Wiederherſtellung der Luther⸗ 
kirche ein beſonders reges Intereſſe entgegen, und Kaiſer Wil⸗ 
helm II. hat erſt in dieſen Tagen bedauert, daß es ſeinem Vater 
nicht vergönnt geweſen ſei, der jetzigen Einweihungsfeier beizu⸗ 
wohnen. — Das preußiſche Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
hat der Wittenberger Schloßkirche ein Kruzifix für den Altar 
geſtiftet, das von einem Herrgottſchnitzer in Tirol gearbeitet iſt. 
Der Korpus iſt aus Ahornholz und iſt namentlich das Geſicht 
ſehr ſchön gelungen. 

Der Wortlaut für die Anſprache des Kaiſers in 
Wittenberg iſſ bereits feſtgeſtellt und dürfte dieſelbe nicht 
nur bei Proteſtanten, ſondern auch bei Katholiken den beſten 
Eindruck hervorrufen. Die in einigen vatikaniſchen Blättern 
laut gewordene Beſorgniß, die Rede werde vielleicht kulturkämpfe⸗ 
riſche Anklänge enthalten, iſt demnach gegenſtandslos. Der Text 
iſt bereits dem Reichskanzler zur Durchſicht unterbreitet worden. 
Die Anrede wird alſo nicht aus dem Stegreif gehalten, ſondern 
abgeleſen werden. Augenſcheinlich ſollen dadurch etwaige Mißdeu- 
tungen vermieden werden. 

Der Evangeliſche Oberkirchen rath hat an⸗ 
geordnet, daß die im September empfohlene Einſchaltung in das 
doi Kirchengebet bezüglich der Choleragefahr unterbleiben 
önne. 

Vie Publikation der neuen Militär vorlage 
durch die „Köln. Ztg.“ iſt, wie nunmehr feſtſteht, durch einen 
groben Vertrauensbruch erfolgt, und die Einwendungen des rhei⸗ 
niſchen Blattes hiergegen ſind nicht ſtichhaltig. Der „Hamb. 
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Wortlos reichte Ernſt dem Bittenden die Hand. Und als 
er dieſe zum ehrerbietigen Kuſſe an die Lippen führte, lehnte 
auch Elſa ſich an die Bruſt des Vaters. 

„So darf ich Ernſt lieben, wie ich ihn ſtets geltebt?“ fragte 
ſie, unter Thränen lächelnd. N 

„Mit ganzer Seele, meine Tochter. Kein Hindernis giebt 
es in eurer Ehe, die mein ſeliger Freund, Dein Vater geſegnet 
hat!“ ſprach Madrina, ihre Stirn küſſend. „Und nun, meine 
Söhne, legt eure Hände in einander. Verſöhnt euch, wie es 
Brüdern geziemt. Gott hat euren Weg wunderbar durch Glück und 
Unglück geführt. Er hat vereinigt, was böſer Menſchenwille 
trennte. An Dir, mein armer Fernandez, hat er die Sünde 
des Vaters heimgeſucht, ihn mit Blindheit geſchlagen und Dich 
in Deinem Leichtſinn geſtraft. Aber ich will meine Schuld Dir 
gegenüber fühnen. Noch biſt Du jung, Du wirft Dein ver⸗ 
lorenes Lebensglück wiederfinden und doppelte Liebe ſoll Dich 
die Schule des Leidens vergeſſen machen. Ich hoffe, Dich noch 
glücklich zu ſehen, wenn ich einſt die Augen ſchließe, umgeben 
von meinen Kindern, hier und im fernen Surinam, wohin ich 
mit Dir zurückzukehren gedenke.“ 

Die beiden Doppelgänger ruhten bewegt an der Brnſt ihres 


Vaters. Ihre Hände fanden ſich zum brüderlichen Druck. 


Elſa ſtand mit Thränen in den Augen daneben und blickte 
mit gefaltenen Händen zum Himmel empor, als riefe ſie den 
todten Vater an, daß er herabſchaue, liebend, ſegnend auf die 
Verſöhnten. a ö 

XXIV. 


In dem Hauſe am Schloßberg war nach langen Kämpfen 
endlich der Friede eingekehrt. Der Abſchied Madrina's verzögerte 
ſich indeß von Tag zu Tag, da es ihm ſchwer wurde, ſich von 


Corr.“ beftätigt, daß gegen die „Kölniſche Zeitung“ wegen Ver⸗ 
öffentlichung der Militärvorlage die Unterſuchung eingeleitet iſt. 
In der letzten Sitzung des Bundesrathes hat auch Staatsſecretär 
von Bötticher ſeinem Bedauern über die widerrechtliche Publi⸗ 
kation Ausdruck gegeben. 

In einem Leitartikel, den die „Nordd. Allg. Ztg.“ der geſt⸗ 
rigen Schlußſitzung der öſterreichiſchen Delegationen 
widmet, ſagt das Blatt u. A.: Die Seſſion der Delegationen 
habe durch die Zuſtimmung zur Dreibundspolitik zur Stärkung 
und Erhaltung des europäiſchen Friedens beigetragen. 

Der betrügeriſche Spekulant, Buchhalter Eduard 
Frank, welcher ſ. Z. im Verein mit dem unvereideten Makler 
Schwieger den Kredit der deutſchen Bank in Höhe von 3 220 558 
Mark geſchädigt hat, ſtand heute wegen Betruges vor der 4. 
Strafkammer des Berliner Landgerichts I. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten zu 4 Jahren Gefängniß, 3000 Mark 
Geldbuße und Ehrverluſt auf 3 Jahre. 3 Monate wurden auf 
die Unterſuchungshaft angerechnet. 

Wie aus Dresden gemeldet wird, erkannte die Jury für den 
Wettbewerb um die Bahnhofsbauten Preiſe von 7500 
Mark den Bauräthen Gieſe und Weidner in Dresden und Roß⸗ 
bach in Leipzig zu. Zweite Preiſe von je 1000 Mark erhielten 
Neckelmann⸗Stuttgart, Franzen⸗Aachen, Kremer und Wolfenſtein 
Berlin. f 
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Deutfdes Meich. 


Unſer Kaiſer kam am Donnerſtag Nachmittag von 
Potsdam nach Berlin und nahm im „Kaiſerhof“ an dem alljähr⸗ 
lichen Feſteſſen zu Ehren des Prinzen Friedrich Karl von Preußen 
theil. Der Kaiſer begab ſich darauf nach dem Stettiner Bahn⸗ 
hofe, von wo aus die Abreiſe nach Liebenberg erfolgte, wo der 
Monarch an den vom Grafen Eulenburg veranſtalteten Jagden 
theilnehmen wird. — Nach der „H. 3.“ wird der Kaiſer einer 
one des Herrn von Wedell Piesdorf am 5. November Folge 
leiſten. 

Der bekannte Bielefelder Paſtor v. Bodelſchwingh ver⸗ 
öffentlicht in der „Kreuzztg.“ eine Erklärung, in welcher er ſeinen 
Standpunkt bezüglich des Semitismus und Antiſemitismus 
präciſirt. 

Wie uns mitgetheilt wird, werden denjenigen Geiſt lichen, 
welche eine Einladung zur Schloßkirche in Wittenberg nicht er⸗ 
halten, nicht nur an der Schloßkirche, ſondern auch auf dem 
Marktplatz, auf welchem die Huldigung der am Kirchgang Theil: 
nehmenden vor Sr. Majeftät dem Kaiſer ſtattfinden wird, Plätze 
in genügender Anzahl reſervirt werden. 

Der Andrang der Studirenden zu den Kollegien 
des Profeſſors Harnack iſt ein außerordentlich ſtarker 

Wie das „B. T.“ hört, iſt die Blättermeldung, daß Prof. 
Virchow in der Audienz beim Kaiſer nur im Frack mit gol- 
dener Amtskette erſchienen ſei, unrichtig. Derſelbe erſchien viel⸗ 
mehr in voller Amtstracht. Der Empfang war ein äußerſt freund⸗ 
licher, indeß wurde der neue Rektor nicht zur Frühſtückstafel zu⸗ 
gezogen. 

o Dr. Zöckler in Greifswald wird aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten die Redaktion der „Evangeliſchen Kirchenztg.“ 
zu Neujahr 1893 niederlegen. Auf Beſchluß des Vorſtandes der 
Evangeliſch⸗Lutheriſchen Konferenz in der preußiſchen Landes⸗ 
kirche wird mit dieſem Zeitpunkt Superintendent Holtzhauer⸗We⸗ 
terlingen die Redaktion übernehmen. 

Zur neuen Militärvorlage bringt die „Südd. 
Korr.“ folgende Mittheilung: „Wie verlautet, hat die Rede, 
mit welcher der Reichskanzler Graf Caprivi die Militärvorlage 
am 20. d. M. im Bundesrath einbrachte, einen ſehr tiefen Ein⸗ 
druck hervorgerufen und iſt zu erwarten, daß ſeine Aufklärungen 
auch in der Reichstagskommiſſion ein gleiches Reſultat zur Folge 
haden werden.“ — Die Parteileitung der badiſchen ſozialiſtiſchen 
Partei fordert die Genoſſen zur Abhaltung von Proteſtverſamm⸗ 
lungen gegen die Militärvorlage in allen größeren Orten 
Badens auf. ; 

Das im Auguſt d. Is. gebildete Comité, welches trotz der 
ablehnenden Haltung der Reichsregierung den Plan einer Ber⸗ 
liner Weltausſtellung weiter verfolgt, iſt geſtern im 
Hotel „Zu den vier Jahreszeiten“ wieder zuſammengetreten und hat 
beſchloſſen, auf Sonnabend, den 19. November a. c., die bisher 
der Cholera⸗Epidemie wegen unterbliebene Konferenz nach Leipzig 
einzuberufen. Zu derſelben ſollen die bedeutendſten Induſtriellen 
aus allen Theilen des Reiches eingeladen werden. 

Den preußiſchen Orts polizeibehörden in 
Myslowitz iſt die Befugniß eingeräumt worden, Grenz⸗Legi⸗ 
timationsſcheine mit zweitägiger Gültigkeit und der Beſtimmung 
des ruſſiſchen Reiſezieles auszuſtellen. Perſonen aus den Gou⸗ 
vernements Petrikau, Kieleic, Lublin und Warſchau bleiben die 
Fuhrwege verſperrt, der Eintritt erfolgt nur auf der Eiſenbahn⸗ 
route. 

Die durch kaiſerliche Kabinetsordre vom 10. d. 
M. aus der Liſte der aktiven Kriegsfahrzeuge geſtrichenen Panzer⸗ 
ſchiffe „Kronprinz“, „Arminius“ und „Friedrich Karl“ werden 
als Kaſernenſchiffe weitere Verwendung finden; mit dem Umbau 
zu dieſem Zweck wird bereits in nächſter Zeit begonnen werden. 
Der unter den Hammer gerathene Aviſo „Falke“ erzielte einen 
Verkaufswerth von 18 000 Mark, die Kreuzerkorvette „Ariadne“ 
von 35 500 Mk. und der Aviſo „Pommerania“ einen ſolchen von 


dem ihm ſo ſchnell lieb gewordenen Familenkreiſe loszureißen 

Seinen Bemühungen gelang es leicht, den äußeren Einklang 
zwiſchen den Söhnen aufrecht zu erhalten, doch entging es ſeinem 
Vaterauge nicht, daß Fernandez ſchwer durch Schickſalsſchläge 
gelitten hatte. ö N 

Nagte die Reue an ſeinem Herzen? War es das Bewußt⸗ 
jein, daß die Zukunft für ihn hoffnungslos und öde ſei? Waren 
ſeine Nerven durch die Entbehrungen und Aufregungen der ver⸗ 
gangenen Tage erſchüttert worden? 

Er ſprach nicht darüber, er klagte nicht, — aber er ſchlich 
abſeits der Familie dahin wie ein Träumender, wie ein Selbſt⸗ 
peiniger, der eine freiwillige Verbannung auf ſich genommen hat. 

Die Gegenwart, die ſeiner Umgebung licht erſchien, war 
ihm dunkel. Mit dem Erlöſchen ſeiner Rachſucht war ihm zu⸗ 
gleich auch der Zweck ſeiner Exiſtenz verloren gegangen. Die 
Seele ſeines Lebens fehlte ihm; mit dem Verluſt ſeines Weibes 
war ihm der Stern untergegangen, der ſeine Schritte gelenkt 
hatte. Reichthum, Vaterliebe, Familienglück hatten keinen Reiz 
mehr für ihn. Unaufhörlich fragte er ſich: Wozu biſt Du denn 
da? Was willſt Du denn noch auf dieſer Erde, welche Vein 
Liebſtes nicht mehr trägt? 

Die böſen Leidenſchaſten in ſeiner Bruſt waren erloſchen; 
er hatte vergeben; was aber in ſeiner Seele zurückgeblieben, 
ſchien ihm nicht der Mühe werth, gehegt und gepflegt zu werden. 

Achtlos ging er an dem Glücke ſeines Bruders vorbei; er 
hatte darauf mit leichtem Herzen verzichtet, ja, er begriff ſich 
ſelbſt nicht, daß er je daran hatte denken können, darauf An⸗ 


ruch zu erheben. i 
ſp 70 9 (Fortfeßung folgt.) 


26 000 Mk. In der nächſten Zeit ſoll auch das Schiffsjungen⸗ 
ſchulſchiff „Luiſe“ meiſtbietend öffentlich zur Verſteigerung ge⸗ 


langen 

Die „Nat.⸗Ztg.“ bringt einen ſcharfen Artikel gegen 
die neue deutſch⸗engliſche Südweſt⸗Afrika⸗Compagnie, die bekannt⸗ 
lich für das Damaraland eine Bergbaukonzeſſion erhalten hat. 
Das Blatt meint, der Geſellſchaft ſeien von der deutſchen Reichs⸗ 
regierung viel zu große Rechte gewährt, während ſie mit viel zu 
geringen Mitteln arbeite. Das ganze Grundkapital betrage nur 
300 000 Mark, während das zur Ausbeutung übergebene Gebiet 
ſo groß wie Bayern ſei. i 

Der Preußiſche Staatsanzeiger konſtatiert das Verſchwin⸗ 
den der Cholera und betont, daß nunmehr die während 
der Cholerazeit eingeſtellten Zugverbindungen theilweiſe ſchon 
wieder eingeführt ſeien, oder aber demnächſt von Neuem einge- 
führt würden. 


Sm ne Sn ————— ͤ ‚—W — 
Ausland. 


Dänemark. 

Kopenhagen. Die Maul: und Klauenſeuche hat jetzt 
plötzlich den Viehſtand mehrerer Höfe in verſchiedenen Landes⸗ 
theilen außerhalb Seelands ergriffen. Die Ausfuhr aus dleſen 
Landestheilen iſt ſofort ſeitens der Behörde verboten worden. 
Auch in der Provinz Schoonen (Schweden) iſt die Seuche heute 
conſtatirt worden. 


Frankreich. 

Paris. Der Generalrath der Seine bewilligte 10 000 
Fres, für die ſtreikenden Bergarbeiter in Carmaux und beſchloß 
der Regierung den Wunſch auszusprechen, daß die verurtheilten 
Ausſtändigen begnadigt werden möchten. 

Großbritannien. 

London. Auf eine Anfrage erklärte Salisbury, ſein 
Kabinet habe niemals die Räumung Ugandas beſchloſſen, ſondern 
im Gegentheil an der Beibehaltung feſtgehalten. Somit hätte 
die verfloſſene konſervative Regierung Niemanden Grund zu der 
Annahme gegeben, daß Uganda von England preisgegeben werden 
müſſe. — Der heute ſtattgefundenen Verhandlung gegen Fran⸗ 
cois wohnten 80 Perſonen bei. Trotzdem die Anarchiſten aus⸗ 


geſchloſſen wurden, wurde das Erſcheinen Mathieus bemerkt. Die 


Verhandlung mußte auf acht Tage vertagt werden, wegen unzu⸗ 
länglicher Vorbereitung des Anklagematerials. 
- Defterreid-Ungarn. 
Wien Der Brand der Strafanſtalt in Gölborsdorf ift 
gelöſcht worden. Die verſuchte Flucht von 500 Sträflingen iſt 


durch das raſche Eintreffen zweier Eskadronen Dragoner aus 


Stockerau verhindert worden. — Bei dem hieſigen Stadtphyſikat 
ſind vier verdächtige Erkrankungen im Laufe des heutigen Vor⸗ 
mittags zur Anzeige gebracht worden. Der Matroſe Hick iſt 
heute Vormittag im Cholerahoſpital geſtorben. 

Budapeſt. Amtlich werden vom 26. October 17 neue 
Choleraerkrankungen und 9 Todesfälle gemeldet. Heute ſind vier 
Erkrankungen und 3 Todesfälle vorgekommen. 

; Nuß lan d. b f 

Petersburg. Die Rinderſeuche hat im Dongebiet 35 
Punkte ergriffen. Das bedeutende Umſichgreifen der Krankheit 
iſt der ſchlechten Ernährung des Viehs im vergangenen Winter 
und theilweiſe auch in dieſem Sommer zuzuſchreiben. — Die 
Eiſeninduſtrie im Weichſelgebiete hat ſich ſehr belebt. 30 
Montanetabliſſements ſind mit Aufträgen überhäuft, alle in den 
Magazinen befindlichen Vorräthe find verkauft. Die Eiſenpreiſe 
haben ſich im Vergleich zum Vorjahre um 20 Prozent gehoben. 
— Der Ende November hier eintreffende Khan von Khiva ge⸗ 
denkt von hier aus eine Rundreiſe nach dem weſtlichen Europa 
anzutreten und von einem hohen ruſſiſchen Funktionär begleitet, 
Wien, Berlin, Paris und London zu beſuchen. — Die Cholera 
iſt hier ſeit einigen Tagen ſtark im Abnehmen begriffen; aus den 
Gouvernements Saratow und Samara lauten die Berichte aber 
noch immer ungünſtig. 

Warſchau. Nach hierher gelangten Privatmeldungen 
iſt in Kiew neuerdings ein nihiliſtiſcher Geheimbund entdeckt 
worden. Als der Mitgliederſchaft verdächtig wären die Studenten 
Kiſtjakowski, Tuczapski und mehrere Andere verhaftet worden. 
Die Unterſuchung wird ſtreng geheim geführt. 

Schweden⸗ Norwegen. f 

Stockholm. In Regiecungskreiſen verlautet, daß der 
Präſident der zweiten Kammer, der Freihandelsmann Dr. Herslow, 
werde den Finanzminiſter ablöſen, wean es der Regierung ge- 
lingen ſollte den von ihr projectirten Heerordnungsplan in dem 
jetzigen außerordentlichen Reichstag durchzuführen. — Die Nan⸗ 
ſenſche Nordpolexpedition wird am 1. Mai an Bord des geſtern 
vom Stapel gelaſſenen Dampfers „Trem“ in See gehen. Frau 
Nanſen wird ihren Mann auf der Reiſe begleiten. 

Türkei. N 

Conſtantinopel. Entgegen den Meldungen auswär⸗ 
tiger Blätter wird officiös erklärt, daß in der Provinz Yemen 
alles ruhig und daß die öffentlichen Zuſtände dort längſt wied er 
in die alte O dnung zurückgekehrt ſeien. 


— 


Provinzial: Nachrichten. 


— Gollub, 27. Oktober. An Stelle des nach Mogilno gewählten 
Bürgermeiſters Saalmann wurde heute der Stadtſekretär Meinhardt aus 
Pr. Stargard einſtimmig zum Bürgermeiſter gewählt. 

— Pelplin, 27. Oktober. Ein frecher Einbruchsdiebſtahl iſt in der 
vergangenen Nacht bei dem Kaufmann Herrn Berginsky in Rauden ver⸗ 
übt worden. Die Diebe ſind von der Straße aus durch ein Kellerfenſter, 
von welchem ſie die eiſernen Stäbe entfernt hatten, in den Keller gedrungen 
und haben aus dieſem Speck, Schmalz, Flaſchen mit trinkbarem Inhalt ze. 
entwendet. Neben der Wohnung des Beſtohlenen befindet ſich die Wohnung 
des Nachtwächters, welcher jedoch von dem Diebſtahl nichts bemerkt hat. 

— Elbing, 28. Oktober. An einem Preiskonkurrenzausſchreiben un⸗ 
ſerer Marine⸗Verwaltung hat ſich auch die hieſige Schichauſche Werft be⸗ 
theiligt. Es handelt ſich um den Bau einer Panzerkorvette. Wie verlautet, 
iſt es der Schichauſchen Werft gelungen, das Probemodell mit einer epo⸗ 
chemachenden Neuerung auszuſtatten. Es ſoll ſich hierbei namentlich um 
Schutzvorrichtungen für die Mannſchaften und Geſchütze handeln. Ueber 
die Konſtruktion wird das tiefſte Schweigen beobachtet. Die Herſtellung 
des Probemodells iſt mit einem großen Koſtenaufwande verknüpft geweſen, 
das Material dazu iſt aus England bezogen worden. In fachmänniſchen 
Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die Neuerung volle Anerkennung finden 
wird, was für das Schichauſche Werk von größer Bedeutung wäre. An 
dem Ausſchreiben ſollen ſich auch wieder engliſche Firmen betheiligt haben. 
— Der in der Holländer Straße wohnende Kutſcher Johann K. hatte ſich 
vorgeſtern Abend im Auftrage ſeines Dienſtherrn mit einem Rollfuhrwerk 
nach dem hieſigen Güterbahnhof begeben, um dort Frachtſtücke aufzugeben. 
Beim Abladen derſelben wurden die Pferde plötzlich ſcheu, gingen durch und 
ſchleiften den K. an der Leine eine Strecke mit ſich fort. Hierbei gingen 
dem Letztern die Räder des ſchweren Wagens über den rechten Unterſchenkel, 
wodurch ihm die Weichtheile vom Knie bis zum Fußende völlig zerquetſcht 
wurden, auch erlitt er verſchiedene Kontuſionen am Oberkörper. K. wurde 
ſchwer verletzt mittels Fuhrwerks nach ſeiner Wohnung geſchafft. — Das 
geſtrige Unwetter hat leider im Elbingfluß an der Mole einen erſten Unfall 
herbeigeführt. Von der Nehrung war die Fiſcherfrau Specht mit ihrer 
Schwiegertochter in einem gemeinſchaftlichen Kahn hierher zum Markt ge⸗ 
kommen. Weil beide Frauen mancherlei Einkäufe zu 5 hatten, ver⸗ 
zögerte ſich ihre Abfahrt, weshalb ſie von dem Unwetter überraſcht wurden. 
Da ihr Kahn ohnehin jehr belaſtet war und ſich bei dem ſtrömenden Re⸗ 
gen bedenklich mit Waſſer füllte, fürchteten ſie, daß er unterſinken werde. 


Sie ſtellten deshalb das Rudern ein und verſuchten das Waſſer heraus⸗ 
zuſchöpfen, wozu ihnen jedoch nur eine kleine Schaufel zur Verfügun 
ſtand, mit welcher alle Mühe pee blieb. Als die Gefahr ſtieg un 
der Regen immer ſtärker wurde, beſchloſſen ſie, ans Land zu gehen und 
das unſichere Fahrzeug ſeinem Schickſal zu überlaſſen. Sie brachten es mit 
vieler Mühe neben die Mole. Während die Schwiegertochter glücklich feſten 
Boden gewann, ſtrauchelte die Fiſcherfrau Sp.und fiel in das Waſſer. Der 
Schwiegertochter allein wäre es nicht möglich geweſen, die bejahrte Frau 
zu retten, wenn nicht im Augenblick der höchſten Gefahr ein zweites mit 
wei Fiſchern bemanntes Boot hinzugekommen wäre, in welches die unter⸗ 
ſinkende Frau hineingezogen wurde. Der Kahn, der durch den Fehltritt 
zum Kippen gebracht war und ar h konnte erſt nach langer, mühe⸗ 
voller Arbeit wieder gehoben werden. Die Fracht iſt verloren gegangen. 
— In der vergangenen Nacht tödtete ſich hier der Zimmergeſelle Ernſt, 
indem er den Ofen ſeiner Stube ſtark mit Steinkohlen heizte, das Leis 
tungsrohr durch Lappen verſtopfte und ſich dann ſchlafen legte. Grund zu 
dem Selbſtmord waren zerrüttete Familienverhältniſſe. 

— Danzig, 27. Oktober. Aus dem Hausflur eines eher Hotels 
iſt vorgeſtern Abend ein Muſterkoffer, enthaltend für 3000 Mk. ſeidene 
Tücher, entwendet worden. Es iſt geſtern gelungen, 72 derſelben in einer 
Wohnung in der Kumſtgaſſe mit Beſchlag zu belegen. Der Deckel des 
Muſterkoffers iſt geſtern Morgen in der Baumgartſchen Gaſſe gefunden 
worden. In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde mit⸗ 
getheilt, daß für die feſtlichen Veranſtaltungen bei dem Beſuch des Kaiſers 
im Mai d. Is. von dem bewilligten Kredit in Höhe von 25000 M. 16043 
M. verausgabt worden ſind. Die Vorlage betr. den höheren Normal⸗Be⸗ 
ſoldungsplan für die Direktoren und Lehrer der ſtädtiſchen höheren Lehr⸗ 
anſtalten wurde einer Kommiſſion überwieſen. Mit der Einrichtung von 
Ortskrankenkaſſen für das Perſonal der Rechtsanwälte, Notare und Ge⸗ 
richtsvollzieher ſowie für Handlungsgehülfen und Lehrlinge erklärt ſich die 
Verſammlung einverſtanden. 

— Aus der Rominter Haide, 26. Oktober. Ganz bedeutend iſt die 
Haide durch den Erwerb des umfangreichen Czarnowker Waldes vergrößert 
worden. Beſonders für den Hochwildſtand iſt das ein großer Vortheil, 
da ſich in dieſem Walde ſtets ein großer Beſtand der ftürtfen Hirſche aufs 
hielten. Außerdem lag man von dort aus am meiſten der Wilddieberei 
ob, welchem Zuſtand nun ein Ende bereitet werden wird. — Zum Schutze 
der Hirſche vor den Unbilden der Witterung iſt in dieſem Sommer eine 
große Zahl von Schuppen erbaut worden, in denen die Thiere auch mit 
Futter verſehen werden ſollen. 

— Aus Littauen, 26. Oktober. Einen Prozeß aus ſeltener Urſache 
hat der Grundbeſitzer Kallweit zu Wersmingken verloren. Am Ende ſeiner 
Hofſtelle befindet ſich eine Quelle (Wersme), von welcher die Ortſchaft 
ihren Namen herleitet und deren in einer Rinne zu Thal fließendes Waſſer 
ſeit uralten Zeiten von den Ortsbewohnern zum Wäſcheſpülen benutzt 


wurde. K. wurde dadurch in ſeinem Beſitz nicht wenig geſtört, und da 


kein rechtlicher Beſitztitel für die anderen Ortseinwohner vorlag, ſo glaubte 
er die Beläſtigung am bequemſten los zu werden, wenn er den zur Quelle 
führenden Steig mit einem Stall bebaute. Die Nachbarn erhoben dagegen 
Klage, und dieſe iſt in allen Inſtanzen zu ſeinen Ungunſten entſchieden 
worden, weil die Nachbarn das Benutzungsrecht in Folge der Verjährung 
erlangt haben, ſo daß er nicht nur das Stallgebäude abbrechen, ſondern 
auch die an 1000 Mark betragenden Koſten bezahlen mußte. (G. G.) 
E Bromberg, 28. Oktober. Auf eine eigenthümliche Weiſe hat vor⸗ 
geſtern der Schmiedelehrling Hermann Kelm aus Neu⸗Dombie ſeinen Tod 
gefunden. Er war mit dem Fuhrwerk ſeines Meiſters von dieſem in den 
zur Herrſchaft Labiſchin gehörigen Wald geſchickt worden, um von dort 
Streu zu holen. Der Weg dorthin führt an einer Stelle über einen Berg⸗ 
abhang. Statt nun die Pferde vor dem Wagen zu laſſen, ſpannte Kelm 
dieſelben vor dem Herunterfahren vom Berge ab, um den Wagen ſelbſt 
herabzubringen. Bei dieſer Gelegenheit wurde er durch die Deichſel in⸗ 
folge eines plötzlichen Rucks des Wagens zur Seite und mit dem Kopfe 
an einen Baum geſchleudert. Hierbei trug er ſo ſchwere Verletzungen da⸗ 
von, daß er nach zwei Stunden verſtarb. — Das hieſige Schwurgericht 
verurtheilte den Gerichtsvollzieher Hugo Meyer aus Schubin wegen Un⸗ 
terſchlagung in neuen Fällen im Geſammtbetrage von 4484 Mark und 
Urkundenfälſchung zu fünf Jahren Zuchthaus 
„ Polen, 27. Oktober. Dr. Papilsky von hier, eine mit den ruſſiſch⸗ 
jüdiſchen Verhältniſſen genau vertraute Perſönlichkeit, hat mit Baron 
Hirſch auf ſeinem Schloß Eichborn bei Brünn in Betreff der jüdiſchen Co⸗ 
loniſation von Argentinien eonferirt. Baron Hirſch entwickelte feinen 
neueſten Plan, nach welchem zunächſt nur ruſſiſch⸗jüdiſche Landwirthe in 
Gruppen von je fünfzig Mann unter Führung der von Baron Hirſch er⸗ 
wählten Delegirten nach Argentinien befördert werden ſollen. Die allge⸗ 
meine Leitung der Coloniſation von Argentinien verbleibt in London. 
Sollte das Coloniſationswerk in Argentinien in größe rom Maßſtabe fehl⸗ 
ſchlagen, dann will Baron Hirſch daſſelbe nach Nordamerila verpflanzen. 
nn — = 


Socales. | 


Thorn, den 29. Oktober 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtsſalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Der Thorner Rath beſtimmt für den Rathskumpan, 
der bei der Erhebung des Pfundzolles ſitzt, 14 
Mark geringern Geldes und noch vier Mark für 
den Aufenthalt in Danzig. 
Treffen 4000 Mann ſächſiſche Reiter unter General 
von d ein, halten aber hier nnd in der 
Umgegend 2 Tage Raſt. 8 
Die öſterreichiſche Heeresabtheilung unter Montecu- 
euli ſetzt ſich in der eulmiſchen Vorſtadt und in 
der Georgenkirche feſt und beſchießt von dort mit 
einiger Wirkſamkeit die Stadt, weshalb die Schweden 
Kirche und Vorſtadt mit Zündgeſchoſſen in 
Brand ſetzten, wodurch den Angreifenden ſo große 
Verluſte zugefigt werden, daß ſie ſich bald zurück⸗ 
ogen und bald darauf die Gegend verließen. 

ird die ausgebrannte und mit 8644 Gulden 
Koſten wieder hergeſtelte St. Georgenkirche durch 
den Senior Neunachbar eingeweiht. 


Okt. 30. 1443, 


95 894697. 


NS 1687. 


„ 31. 1661. 


— Perſonalien. Den Oberförſtern Dühring zu Charlottenthal im 
Reg.⸗Bez. Marienwerder und Eyſer zu Neuſtettin iſt der Titel Forſtmeiſter 
mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe verliehen worden. — Die Local⸗ 
aufſicht über die evangeliſchen Schulen zu Grabowitz und Schillno iſt dem 
ſtellvertretenden Kreisſchulnnſpeetor Richter in Thorn übertragen und der 
bisherige e cn k Pfarrer Jeroſchewitz in Schillno infolge Ver⸗ 
ſetzung von dieſem Amte entbunden worden. 

Herr Ober⸗Präſidialrath Dr. Delbrück aus Danzig war geſtern 
hier anweſend, er hat hier und in Schillno, wohin ſich Herr Dr. D. auch 
begeben hatte, die Einrichtungen zur Abwehr der Cholera in Augenſchein 
genommen. 

— Die Reichsbank theilt mit, daß ſeit dem 28. cr. der Diseont 
auf 4%, Lombard auf 4% reſp. 5% erhöht worden it. 

[—] Das Vereinsleben in unſerer Stadt iſt ein ſehr reges. „Wer 
kennt die Völker, nennt die Namen?“ ſo würde gewiß der ausrufen, dem 
die Aufgabe zufiele, die einzelnen Vereine, deren Ziele und deren Mit⸗ 
glieder aufzuzählen. Da iſt der Koppernikusverein für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, ſein Zweigverein zur Unterſtützung wiſſenſchaftlicher Ausbil⸗ 
dung junger Mädchen, da iſt der Turnverein, der Handwerkerverein, der 
Kaufmännische Verein, es folgen die Liedertafel, die verſchiedenen Geſang⸗ 
vereine, der Artusverein, die Vereine junger Kaufleute, „Harmonie“ und 
„Concordia“, die Reſſource, Beamtenverein u. |. w. u. ſ. w. Früher 
beſtand hier noch ein Thierſchutzverein, welcher von dem damaligen 
Syndikus, Herrn Bürgermeiſter Bender geleitet wurde. Dieſer Verein 
zählte viele Mitglieder, manche dankensverthe Einrichtungen ſind ſeiner 
Initiative zu danken, u. A. hat er in bee e mit dem Thorner Land⸗ 
wirthſchaftlichen Verein, die Roßſchlächterei ins Leben gerufen, Prämien 
ertheilt an Polizeibeamte, welche im Sinne des Vereins thätig geweſen 
waren. Allmählig ging dieſer Verein ein, bei den Mitgliedern verlor ſich 
das Intereſſe. Die Akten und der kleine Baarbeſtand wurdeu ſtatutengemäß 
dem Magiſtrate überwieſen. Wir meinen auch heute iſt noch die Noth⸗ 
wendigkeit eines Thierſchutzvereins vorhanden, darum möchten wir die 
Neubildung eines ſolchen anregen. 

— Cholerabericht. Aus dem Bureau des Staatscommiſſars für das 
Weichſelgebiet iſt uns heute folgender Bericht zugegangen: „Danzig, den 
28. Okt. 1892. Nach einer hierher gelangten Meldung iſt am Sonntag, 
den 23. d. Mts., eine Frau aus einem Dorfe bei Mlawa als choleraver⸗ 
dächtig in das Krankenhaus zu Mlawa eingeliefert und am 24. d. Mts. 
geſtorben.“ 5 

— Man hüte ſich vor dem Gebrauch des Weichſelwaſfers und be⸗ 
fleißige ſich der größten Reinlichkeit! 


auf Nr. 90901. 


Der neuerwählte Rabbiner der hieſigen jüdiſchen Gemeinde 
wurde geſtern Abend in feierlichſter Weiſe eingeführt. Unter den Klängen 


eines Chorals, welchen der verſtärkte Synagogen⸗Chor mit Harmonium⸗ 
Begleitung ganz vorzüglich vortrug, wurde Herr Dr. Roſenberg von dem 
Gemeinde⸗Vorſtand in den Tempel eingeführt, deſſen Altar und Kanzel 
mit Blumen feſtlich geſchmückt war. Nach einem einleitenden Gebete beſtieg 
der Geiſtliche die Kanzel und predigte, ſelbſt tiefbewegt und deshalb auch 
herzbewegend über die Biebelſtelle, welche die Berufung und Bedeutung 
des Erzvaters Abraham enthält; vorbildlich für ſich in ſeiner neuen Stellung 
und für ſeine Gemeinde ſchilderte er den feſten Gottesglauben und das 
Gottvertrauen des Patriarchen. Nach einem erhebenden Gebete ſang der 
Chor a capella den Pſalm „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ mit 
vollendetem Vortrage. Die Liturgie ſchloß die würdevolle Feier. 

— Der hieſige Kalligraph und Lithograph Otto Feyerabend beginnt 
bei genügender Betheiligung Anfang November wieder einen Curſus im 
Schönſchreiben. Nach den uns vorliegenden Schriftproben von Schülern 
des Herrn Feyerabend waren bisher die Erfolge ſeines Unterrichts vor⸗ 
ügliche. 5 5 a 
8 0 Das große Loos der Königl. Preußiſchen Klaſſenlotterie entfiel 


i Kollekte. Am diesjährigen Reformationsfeſte wird in ſüämmt⸗ 
lichen evangeliſchen Kirchen Weſtpreußens eine Kollekte für die Zwecke des 
Provinzialvereins der deutſchen Lutherſtiftung abgehalten. 

— Buß⸗ und Bettag. Der Zeitpunkt für das Inkrafttreten des Ge⸗ 
ſetzes über die Verlegung des Buß⸗ und Bettages iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
Im nächſten Jahre fällt der allgemeine Buß⸗ und Bettag in den preußi⸗ 
ſchen Landestheilen auf den 26. April. f 

— Die „Poſt“ ſchreibt in Nr. 297 vom Sonnabend, den 29. Oktober 
1892: „Thorn, den 28. Oktober 1892. Das Miniſterium hat mit Rück⸗ 
ſicht auf die Choleragefahr den Antrag der Regierung Marienwerder auf 
völlige Sperrung der Grenze für den Flößereiverkehr abgelehnt, da die 
durchgeführte ſcharfe Beobachtung der Flößer zur Abwehr ausreichend 
erſcheint und die Sperrung der Grenze den Ruiu des blühenden Holzhan⸗ 
dels herbeiführen würde.“ (Wir bemerken hierzu, daß in unſerm jüngſt 
ausgeſprochenen Verlangen nach „hermetiſchem Abſchluß der Grenze“ die 
Worte „für die Perſonen der Flößer, nicht aber für das Holz“ durch 
ein Setzverſehen ausgefallen waren. Red. d. Thorner Ztg.) 

— Allgemeine Viehzählung. Am erſten Dezember 1892 ſoll im 
Deutſchen Reich eine allgemeine Viehzählung ſtattfinden. Der Königl. 
Preuß. Miniſter des Innern hat den mit der unmittelbaren Leitung des 
Zählwerks betrauten Behörden die nöthigen Zählpapiere zugehen laſſen. 
Die Staats⸗ und Gemeindebeamten, insbeſondere die Lehrer werden zur 

Betheiligung am Zählwerk angeregt werden. Die örtliche Ausführung 

der Zählung iſt Sache der einzelnen Gemeinden und Gutsbezirke, und 
dieſe ſind verpflichtet, die durch die Annahme von Zählern etwa entſtehenden 
Koſten zu übernehmen. Veranſtaltungen, welche die ordnungsmäßige Aus⸗ 
führung der Viehzählungen in einzelnen Orten gefährden könnten, ſollen 
am Zählungstage unterbleiben, und insbeſondere werden die auf die Zeit 
vom 30. November bis zum 2 Dezember d. J. fallenden Jahr⸗, Kram⸗ 
und Viehmärkte auf andere Tage verlegt werden. 

Er) Der „Pielgrzym“ jchreibt: Es ſei ziemlich gewiß, daß der 
Kultusminiſter in dieſen Tagen nach Marienburg komme und das dortige 
evangeliſche Lehrer⸗Seminar ſowie demnächſt mehrere weſtpreußiſche Schulen, 
welche überwiegend von polniſchen Kindern beſucht würden, revidiren werde. 
Der „Pielgrzym“ richtet aus dieſem Anlaß an die Lehrer das Erſuchen, 
nichts zu berheimlichen, insbeſondere in Betreff der ungenügenden Fort⸗ 
ſchritte der Kinder in der deutſchen Sprache. Es handle ſich darum, dem 
Herrn Miniſter den Nach weis zu führen, daß, wenn auch einige begabtere 
polniſche Kinder den deutſchen Katechismus auswendig lernten, dieſelbe 
doch größtentheils dasjenige nicht verſtänden, was ſie aus dem Katechismus 
aufſagten. Das Blatt bemerkt, es ſei zu 1 Mittheilung veranlaßt 
worden, daß in mehreren Schulen, namentlich in M die Kinder 
ſchon ſeit einigen Wochen auf die deutſchen Antworten aus dem Katechis⸗ 
mus eingeübt würden. Es ſeien dies die Schulen, welche der Herr 
Miniſter beſuchen ſolle; man bemühe ſich daher, bei demſelben den Ein⸗ 
druck hervorzurufen, als ob die polniſchen Kinder den deutſchen Katechismus 
gründlich verſtänden. (2) 

— Betreffend die Koſten des Verfahrens vor den Schiedsgerichten 
der Invaliditäts⸗ und Altersverfiherung hat das Reichsverſicherungs⸗ 
amt ſich zu §8 74 Abſ. 6 des Geſetzes vom 22. Juni 1889 dahin ausge⸗ 
Wa e daß mit dieſer Geſetzesbeſtimmung dem Schiedsgericht nicht die 

efugniß beigelegt ſei, in allen Fällen, in welchen die von den Verſicherten 
beantragte Beweisaufnahme erfolglos geweſen, die Koſten derſelben den 
Verſicherten aufzuerlegen. Die Anwendung dieſer Befugniß werde ſich viel⸗ 


mehr auf diejenigen Fälle zu beſchränken haben, in denen der ungünſtige 


Ausfall der Beweisaufnahme von dem Antragſteller vorauszuſehen war, 
in denen daher die unnöthige Verurſachung von Koſten des Beweisver⸗ 
fahrens leichtfertig erſcheint oder ſonſt auf einen dem Antragſteller zum 
Vorwurf gereichenden Mißbrauch offenbar zurückzuführen iſt. Im Allge⸗ 
meinen trägt ja die Verſicherungsanſtalt die Koſten des Verfahrens, auch 
wenn der Verſicherte unterliegt. Daß wenigſtens auf dieſem Gebiete die 
Rechtspflege koſtenlos für die Rechtſuchenden vor ſich gehe, dürfte zu den 
Grundgedanken des Geſetzes gehören. 

— Kochkeſſel für die Fußtruppen aus Aluminium, deren etwa 
3 für die Kompagnie genügen würden, ſollen jetzt eingeführt werden. Die 
Belaſtung der Kompagniewagen wäre bei dem geringen Gewicht des zu 
verwendenden Aluminiums eine minimale; und noch geringer der Raum⸗ 
verluſt, zumal der hole Raum der Keſſel auch noch in geeigneter Weiſe 
zur Verpackung verwerthet werden könnte. Selbſtverſtändlich werden aber 
dadurch die Kochgeſchirre der Mannſchaften nicht überflüſſig gemacht, die 
bei Detachirungen, zu beſonderen Bedürfniſſen u. ſ. w. nach wie vor zum 
eee verwendet werden könnten, übrigens auch noch anderen Zwecken 
ienen. 5 
— Auf die heutige Bekanntmachung betreffs der Controll⸗Verſamm⸗ 
lung in Stadt und Kreis Thorn machen wir die Intereſſenten ganz be⸗ 
ſonders aufmerkſam. \ 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzuug wurden verurtheilt: die 
Arbeiterfrau Marie Wengler geb. Weſſolowski aus Gronowo wegen eines 
einfachen, eines ſchweren und eines verſuchten Diebſtahls zu einer Ge⸗ 
ſammtſtrafe von 6 Monaten Gefängniß, der Knecht Johann Schäfer aus 
Kl. Czyſte wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 14 Tagen Gefängniß, 
die Arbeiterwittwe Anna Wronowska geb. Makiejewska aus Schönwalde 
wegen zwei einfacher Diebſtähle im wiederholten Rückfalle und wegen Be⸗ 
leidigung zu einer Geſammtſtrafe von 6 Monaten Gefängniß, der Pferde⸗ 
knecht Johann Piotrowski ohne feſten Wohnſitz wegen vorſätzlicher Körper⸗ 
verletzung zu ein Jahr Gefängniß, worauf ein Monat als durch die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft für verbüßt angerechnet wurde, der Schäferknecht 
Johann Hinz ohne feſten Wohnſitz wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 
1 Jahr 6 Monaten Gefängniß, worauf ebenfalls 1 Monat als durch die 
erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde, der Knecht Franz 
Dybowski aus Dietrichsdorf wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu zwei 
Monaten Gefängniß, der Pferdeknecht Stanislaus Fritz aus Konczewitz 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 4 Monaten Gefängniß, der Pfeffer⸗ 
küchler Alexander Smolinski von hier und der Bäckergeſelle Stanislaus 
Cieszynski vou hier wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu 2 Tageu Haft 
bezw. 10 Mk. Geldſtrafe, im Unvermögensfalle zu 2 Tagen Haft. Freige⸗ 
ſprochen wurden der Arbeiter Johann Neumann aus Hohenkirch von der 
Anklage des Diebſtahls, die Pfefferküchlerfrau Emma Smolinska und das 
Dienſtmädchen Marianna Cieszynska von hier von der Anklage des ſtraf⸗ 
baren Eigennutzes. 

— Gefunden wurde in einem Briefkaſten ein 10Pfg.⸗Stück ſowie 
Briefbogen und Couverts. (Sollte da vielleicht irgend eine naive Seele 
geglaubt haben, daß unſere findige Poſt Text und Adreſſe errathen und 
ſchroiben würde?!) — Zurückgelaſſen ſind 2 Briefe am Poſtſchalter. 

— Verhaftet wurden 6 Perſonen. 


Eigene Draht⸗Nachrichten 


der „Thorner Zeitung.“ 


Milwaukee (Wisconſin), 29. October. (Eingegangen 2 
Uhr 15 Minuten Nachmmittags.) Geſtern Nachmittag 5» Uhr brach 
ein furchtbares Feuer in der Eaſtſtreet aus, welches coloſſale Dimen⸗ 
ſionen annahm. Es wüthet gegenwärtig noch weiter. Die Gasanſtalt, 
eine große Anzahl von Niederlagen, über 600 Wohnhäuſer find bis 
jetzt zerſtört. Der Schaden wird bereits auf 20 Millionen Dollars ge⸗ 
ſchätzt. Von überall wurde telegraphlſch Hülfe erbeten. Die Feuer⸗ 
wehr iſt damit beſchäftigt, die angrenzenden Häuſer mittelſt Dynamit 
in die Luft zu ſprengen, um angeſichts des furchtbaren Sturmes die 
weitere Ausdehnung der Feuersbrunſt zu hindern. Die Stadt iſt 
meiſt von Deutſchen bewohnt. 


Felegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 


London, 28. October. Der Giftmörder Meill geſtand, er 
habe in Kanada vom Jahre 1874 an bis zu ſeiner Verhaftung in 


Chicago im Jahre 1881 eine größere Anzahl Dirnen vergiftet, die, Hallen ähnlichen Fabrikaten vorgezogen. 
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wie jeine Londoner Opfer, beerdigt wurden, ohne daß ein Verbrechen 
geargwohnt wurde. 

Mailand, 28. October. Das deutſche Hotel Wührer in 
Brescia iſt niedergebrannt, der Beſitzer Franz Wührer und fein 
Schwiegervater Boroni fanden den Tod in den Flammen. 

New⸗MYork, 28. October. Nach den letzten Nachrichten aus 
Buenos⸗Ayres hat der Ausſtand in der Provinz Sanjago del Espero 
derart um ſich gegriffen, daß ſich die Regierung zu energiſcher Inter⸗ 
vention genöthigt ſieht, um die Local⸗Verwaltungsbehörden wieder in 
ihre Rechte einzuſetzen. f 


— —— 


Gingefanöt. 

Mein erſtes Symphonie⸗Concert fand uicht, wie ein hieſiges Blatt in 
ſeinem Referat berichtet, „mit verſtärkter Kapelle“ ſtatt, 
ſondern wurde von der Geſammt- Kapelle ohne Zuziehung 
fremder Kräfte ausgeführt. 

N Friedemann. 


Für die Hchriſtleitung verantworllich: Dr. Heskel, Thorn. 


Eigene Wetter - Prognoſe 
Vorausſichtliches Wetter für den 30. Oktober: Wechſelnd bewölktes, 
abwechſelnd heiteres und wolkiges, ziemlich warmes Wetter mit etwas 
Regen und friſchen Winden. 
Vorausſichtliches Wetter für den 31. Oktober: 
mildes, windiges Wetter mit etwas Regen. 


tt —. —_—_—__—__—_— — _ —_——_ 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 
Thorn, den 29. October 


Weſchſelnd bewölktes 


0,20 unter Null, 


Warſchau, den 26. Detober . . 0,51 über 
Brahemünde, den 28. Dctobber . 2 20 0055 
Brahe. 

Bromberg, den 28. October . 


5,36 „ „ 


8 elegraphiſche Schlußcourſe. 
ns Berlin, den 29. October. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 29. 10. 92.28. 10. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 197,— 198,50 
Wechſel auf Warſchau kurz 196,75 3 
Deutſche 3 ½ proc. Reichsanleihe . 100,— 100,— 
Preußiſche 4 proc. Conſols 106,70 106,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . . 62,40 62,90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 59,75 60,50 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,40 96,40 
Disconto Commandit Antheile 180,80 182,80 
Oeſterr. Creditaktien 164,40 165,— 


Oeſterreichiſche Banknoten 170,35 170,25 


Weizen: Oetbr.⸗Novbr.. 152,75 154,50 
April⸗Mai » 156,25 | 158,— 
loco in New⸗Nork 74, 76,4 
Roggen: ö 138,— 139,— 
Detbr.Novbr. . 138,— 139,50 
Nopbr.⸗Decemb. 138,— 139,50 
April⸗RMai . 140,— 141,50 
Rüböl: Nopbr.⸗Dezbr. 51,50 51,60 
April⸗Mai 51,60 51,90 
Spiritus: 50er loco 52,10 52,10 
70er loco 32,40 32,40 
70er Oetbr. 31,30 31,40 


70er Mril-Mai ro. 2 22 32,70 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ½ reſp. 4 pCt. 
VER ER RE ETF 


Nach wie vor wird der Holländ. Tabak von B. Becker in Seeſen g. H. 
10 Pfd. loſe in Beutel frko. 8 Mk. 


Poli ei⸗berordnung, 
Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des $ 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch zur Verhütung des Ein⸗ 
führens oder Verbreitens der Cholera für 
den Polizeibezirk der Stadt Thorn Folgendes 
verordnet: 
8 J. Alle Flößer (Fliſſaken), welche nicht 
Inländer find und im Pollzeibezirk der Stadt 
Thorn ihre Traften endgültig verlaſſen, bezw. 
hierſelbſt abgelöhnt oder auf der Rückreiſ 
begriffen angetroffen werden, dürfen nur unter 
Zenutzung der Eiſenbahn auf der Linie Thorn⸗ 
Alexandrowo in die Heimath zurückkehren. 
Dieſelben müſſen zur Reiſe die vom Thorner 
Hauptbahnhof um 12 Uhr 9 Min. Mittags 
und 7 Uhr 16 Min. Nachmittags abgehenden 
Züge und die ſeitens der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung für ſie beſonders zur Verfügung 
geſtellten Wagen benutzen. 
§ 2. Den im $ 1 erwähnten Flößern 
li enn iſt das Betreten der Stadt und 
die Benutzung der Weichſel⸗Dampferfähre bei 
Thorn unterſagt, ſoweit nicht nachſtehend 
Ausnahmen geſtattet werden. 

83. Zum Einkauf von Nahrungsmitteln 
oder Bedarfsgegenſtänden für ſich und die 
Genoſſen der Traft dürfen von einer Traft 
immer nur je 1 bis 2 Flößer das Land be⸗ 
treten, die Einkäufe dürfen nur in den am 
Ufer belegenen Schankhäuſern II (bei Haupt, 
in der Nähe der Defenſionskaſerne) und III 
5 Kruezkowski, in der Nähe der Eiſenbahn⸗ 
rücke) erfolgen; nach den Einkäufen haben 
ſich die Flößer ſogleich auf ihre Traften zurück 
zu begeben. 8 

84 Der Beſuch von Schankwirthſchaften, 
öffentlichen Vergnügungslokalen u. j. w. durch 
Flößer iſt verboten; der Aufenthalt iſt den 
Flößern in derartigen öffentlichen Räumen 
durch die Lokalinhaber oder deren Vertreter 
nicht zu geſtatten. 

8 5. Die Ablöſung der Flößer hat unter 
Zuziehung eines Poltzeibeamten durch die 
Arbeitgeber, Kaſſirer oder Rettleute auf dem 
Platz vor den im § 3. bezeichneten Schank⸗ 
Feen, am Ufer, oder an den polizeilich be⸗ 
ſonders zu beſtimmenden Orte zu erfolgen. 
Von dem Ablöſungsplatz haben ſich die Flö⸗ 
ßer ſofort nach dem Hauptbahnhof zu begeben. 

86. Die im $ 1. bezw. 8 5. bezeichneten 


* 


Flöß er dürfen die ihnen ſeitens der Polizei⸗ 


behörde oder Königl. Eiſenbahn⸗Verwaltung 
angewieſenen Unterkunftsräume und Wagen 
nur auf Anordnung der zuſtändigen Beamten 
verlaſſen. 17 

$ 7. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver⸗ 
ordnung werden, inſoforn nicht allgemeine 
Strafgeſetze zur Anwendung kommen, mit 
Geldſtrafe bis zu 9 Mark, im Unvermögens⸗ 
falle mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Thorn, den 29. Oktober 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
fannkuchen 


täglich friſch, empfiehlt in bekannter 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der §8 7, 10 Abſatz 1 des 
Geſetzes vom 2. Juli 1875 betreffend die An⸗ 
legung und Veränderung von Straßen und 
Plätzen in Städten und ländlichen ie 
ten wird der von uns im Einverſtändniß mit 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung unter Zu⸗ 
ſtimmung der Ortspolizeibehörde aufgeſtellte, 
den allgemeinen Bebauungsplan für das 
Terrain der neuen Stadterweiterung ergän⸗ 
ende Fluchtlinienplan für die Südſeite der 
Friebrichſtraße zwiſchen Gerſten⸗, Katharinen⸗ 
und Hospitalſtraße von Montag, den 31. 
October bis Mittwoch, den 30. November 
1892 in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 Tr.) 
zu Jedermanns Einſicht ausliegen. 

Dies wird mit dem Bemerken bekannt ge⸗ 
macht, daß Einwendungen gegen den neuen 
Fluchtlinienplan innerhalb einer Präcluſiv⸗ 
friſt von 4 Wochen bei dem unterzeichneten 
Magiſtrat anzubringen ſind. 

Thorn, den 24. October 1892. 


Der Magiftrat. 
Auktion! 


Vichters Geduldspiele: Quälgeiſt, Areuſpiel, 
Kreisrätſel, Kopfzerbrecher, Pythagoras uſw. ſind 
noch unterhaltender wie früher, weil die neuen Hefte 
auch Aufgaben für Doppelfpiele enthalten. Nur echt 
mit der Marke Anker. Preis 50 Pf. das Stück. 


Tauſend und abertauſend Eltern haben den hohen er- 
ieheriſchen Wert der berühmten 


Anker⸗-steinbaukaſten 


lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres und geiſtig anregen⸗ 
deres Spiel für Kinder und Erwachſene! Sie ſind das beſte 
und auf die Dauer billigſte Weihnachts 
geſchenk für kleine und große Kinder. Näheres 
‘ darüber und über die Geduldſpiele findet man in der 
neuen illuſtrierten Preisliſte, die ſich alle Eltern eiligſt von der 
unterzeichneten Firma kommen laſſen ſollten, um rechtzeitig ein wirklich 
gediegenes Geſchenk für ihre Kinder auswählen zu können. — Alle Stein⸗ 
baukaſten ohne die Fabrikmarke Anker find gewöhnliche und als Er⸗ 
gänzung wertloſe Nachahmungen, darum verlange man ſtets und nehme 


nur Richters Anker-Steinbaukaſten, 


„Zum Landsknecht“ 


Katharinenſtraße 7. 
Jeden Donnerſtag 
von 6 Uhr Abds. ab 
friſche Fleiſch⸗, Grüß: 
und Leberwurſt 

in bekannter Güte empfiehlt 
A. Dylewski. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Das Nachweis⸗Büreau befindet ſich 
von heute ab beim Herrn Stadtrath 
Benno Richter am altſtädti⸗ 
ſchen Markt. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nach⸗ 
weis von Wohnungen pp. 


Der Vorſtand. 


„F. Ad. Nichter & Cie., 
Rudolſtadt, Thüringen; Wien, J. Nib 


BECKER LARGE 7 Re 


Im Auftrage des Konkursverwalters NNNTNTNNT TNT TN staste ste 


werde ich 
Dieuſtag, den 1. November cr., 
Vormittags 10 Uhr, 

6 gute, ſtarke Arbeitspferde, 
zur Maurermeiſter Anders'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörig, vor der Pfandkammer 
des Königlichen Landgerichts öffentlich 
an Meiſtbietende verſteigern. 

Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


1 im Sologeſauge u. 

Klavier ſpiele. 

Sammet, Geſanglehrer a. Kgl. Gymn. 
Tuchmacherſtr. 11, II vorn. 


- Die 
meiſten durch Erkältung entſtehender 
Erkrankungen können leicht verhütet 
werden, wenn ſofort ein geeigr etes 
Hausmittel angewendet wird. Der 
Anker ⸗Pain ⸗Expeller hat ſich in 
ſolchen Fällen als die 
beſte Einreibung 

erwieſen und vieltauſendfach bewährt. 
Er wird mit gleich gutem Erfolge bei 
Rheumatismus, Gicht u. Gliederreißen, 
als auch bei Kopfſchmerzen, Rücken⸗ 
ſchmerzen, Hüftweh uſw. gebraucht u. 


1 
deshalb in faſt jedem Hauſe zu finden. 
Das Mittel iſt zu 50 Pf. u. 1 Mk. 
die Flaſche in faſt allen Apotheken zu 
haben. Da es minderwerthige Nach⸗ 
ahmungen giebt, jo verlange man 
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Kinder-Jilzſchuhe 


amen-Jilzſchuhe m. Filz- u. Lederſohl., 1,50 „ 
3 10 N Lederſohl., 1,75 „ 


Herren-FJilzſchu 
Serren-Zug- und Hchaftſtiefel 


Ruſſiſche Gummiſchuhe in allen Fagons 


für Kinder, Damen und Herren werden zu Fabrikpreiſen abgegeben. 


| J. Hirsch. 
KRERERREER ER EHRE IH 


Georg Voss-Thorn 
Weingrosshandlung 


empfiehlt ihr Lager 
eingehaltener Bordeaux-, Rhein-,Mosel-u. Un- 
arweine, Champagner, Rum, Cognae u. Arac. 


Privatſtunden 


Güte die Bäckerei von ausdrücklich 


H. A. Stein, 
Culmerſtraße Nr. 12. 


— 


Richters Anker-Pain⸗Expeller. 
DCBOGROOOROB COOPBCOECOOCO 


in engl. und franz. Sprache, wie in 
Schulfächern ertheilt 


M. Brohm, Cuchmacherſtr. 22. 


SOOSCOO 


die nach wie vor unerreicht daſtehen und zum Preiſe von! bis 5 Mk. 
und höher in allen feineren Spielwaren⸗Handlungen vorrätig find. 
k. u. k. Hoflieferanten, 

i gengaſſe 4; Olten uſw. 


NN KN NK NN h 
. Hirsch, Breiteſtr. 32 


offerirt zur Saiſon fein enorm großes Lager in 
Filzſchuhen und Stiefeln 
5 ür 


Kinder, Damen und Herren. 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 


Dr. MM. 


in Amerika gradnirt 


14 Breitestresse 14. 


Vorzüglich auf der Flaſche entwickelte 

Bu Biere, 2 
Oowie 

Münchener-Auguſtiner⸗, 
Spaten⸗, Löwenbräu, 

Königsberger (Schönbuſcher), 

0 Märzen- und 

a la Münchener Spatenbräu, 
helles u. dunn les Lagerbier, 

engliſch Porter, Grätzer und 

Berliner Weißbier 


offerirt 4 
Gasthaus zum grünen Wald, 
Inh. J. Hass, Brombergerſtr. 98. 


Gesangunterricht. 


Durch Ueberſiedelung m. Elt. bin ich 
i. d. Lage, zu mäß. Preiſen ertheilen 
zu können p. Stunde 2 Mk., ½ Stunde 
1,50 Mk. Begabten Unbemittelten n. 
Uebereinkunft. Beſte Empfehlungen u. 
Rezenſionen zur Einſicht. 
Elise Fuchs, 
Concertſängerin u. Geſanglehrerin. 
Hofſtraße 3, II, Ecke Brombergerſtr. 


Doppel-Mala-Autract- Bier 
empfiehlt A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Für den Winterbedarf habe noch 
einen kleinen Poſten 


hochfeine Cafel⸗Kartoffeln 


abzugeben. Beſtellung mit Angabe der 
Centnerzahl ſieht umgehend entgegen. 
W. Miesler, Teibitſch. 
Es 4 zum Waſchen 
wird Wäſche u. Plätten ang. 
Brückenſtr. 24 bei F. Jonatowska, 
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Grün, 


Philipp Elkan Nachfolger 
Inhaber: B. Cohn. 


Grösste Auswahl in Gelegenheits- Geschenken. 


Neuheiten 
in Bronce. en Porzellan, Majolika und 


Lederwaaren. 


Lieferung completer Haus- und Küchen- Grosses Lager aller Arten Tisch-, Wand- u. 


Einrichtungen. 


Hängelampen. 


Schirme. Parfumes und Seifen. — stöcke. 


Maler⸗Verbandstag in Thorn. See eee 


0 1085 dem am 7. und 8. November 15 Artushofe ſtattfindenden FIof-Pianoforte- Fabrik 
alertage, verbunden mit einer von &. Wolkenhauer 


Ausflellung von Arbeiten der Lachgenoſſen, STETTIN. 


ſowie der Zeichen ſchulen iſt von Seiten des Gewerblichen Central⸗Vereins Ilof-Lieferaut Sr. Majestät des deutschen Kaisers, Königs von Preussen, 
in Danzig Herr Dr. Ostermeier veranlaßt worden, einen großen Sr. Königl Hoh. des Prinzen Friedrich Carl, 
Theil der gewerblichen Muſterſammlungen der Provinz, welche 05 Br. Königl. Hoh des Grossherzogs von Baden, 


Sr. Königl. Hoh. des Grossherzogs von Weimar 
und Aueh kunſtverſtändigen Herrn in Danzig unterftellt iſt, zu beſuchen 1 4 0 Eich Räne OpscherzosEwonMecklankprk; 


Zugleich wird Herr Dr. Ostermeier über die Ziele und Zwecke Specialität: Wolkenhauer's Patent- oder Lehrer - Instrumente, 
dieſer Vorbilder einen Vortrag halten. Königl. Preussische Staatsmedaillen für gewerbliche Leistungen. 
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dieſe Sache intereſſiren, laden wir hierzu zu Moutag, den 7. Novem- Ehrendiplome, 15 goldene und silberne Medaillen und Ehrenpreise, 


ber, Mittags 12½ Uhr im großen Saale des Artushofes eir. 
u Das Zocal-Komife. 
R. Steinicke. Jacobi. Baermann. Paprotzki. 


SONSOOOOOOOOSOO00OOOOOO 
8 Während der Dauer der Reno- 


virung meiner Geschäftsräume, ist mir 


8 gestattet worden, für mein Fabrikat 


Wolkenhauer's Patent- oder Lehrer -Instrumente — Pianinos in drei Gattungen — verdanken ihren Weltruf der 
hohen Stufe künstlerischer Vollkommenheit, welche sie nach dem übereinstimmenden Urtheil musikalischer Autoritäten, 
als Liszt, Bülow, Dreyschock, d’Albert u. a, einnehmen; sie vereinigen den Schmelz und Wohllaut eines Pianinos mit der 
Kraft und Fülle eines Flügels und leisten in Hinsicht der Haltbarkeit das Vollkommenste, was bis jetzt bekannt wurde, 
so dass die Fabrik für Güte und Fehlerfreiheit derselben 

eine gesetzlich bindende Garantie von 20 Jahren 


übernimmt. 
Monatliche Theilzahlungen. Bei gs alli entsprechender Rabatt. 


8. 
2 
— 


Frachtfreie Lieferung Probe- Sendung 
Export nach allen Welttheilen. 


eine Verkaufstelle auf dem Altst. Abbildungen und Preisverzeichnisse kostenlos, 
Markt, neben dem Copper- 


nieus-Denkmaäl zu errichten. 


Niemand braucht ein Instrument zu behalten, das ihm 


B 0 d i n g un 8 2 micht vollständig befriedigt. a 
KRAKKRKKKRARKRRKRAKKÄRKKKKKRKKKRKERRRR 


J. Abba sx & bl 


Breitestrasse 4 
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Gleichzeitig empfehle ich meine weltberühmten unüber- 
troffenen Honigkuchen in frischer, schöner, vom besten 
Material und unter meiner 

persönlichen fachmännischen Leitung 
angefertigten Qualität. 

Ferner führe und empfehle aus den grössten und besten D 
Fabriken Deutschlands feine Bonbons und Confituren, die 
anerkannt besten Cakes aus der Fabrik der Kgl. Hoflief. & 
Herren Gebr. "Thiele, Berlin u. zwar in nur immer 


00C00000000006 


SO000000000000900 


wirklich frischer Qualität. | a 
8805 d i meines Fabrikats nach ausserhalb O 0 ihr grosses Lager in fertigen 
I 0 D | 
Herrmann Rhomas, Öllferren- u. Knaben-Garder oben 
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u, Königs. Ol 110 
3000000000000000000000006 im Atelier zur Anfertigung nach Maass 


unter Gran des guten Sitzens zu billigsten Eile 


Breitestrasse Y. 


Schü Tee 


Sonntag, den 30 October er. Dun ei e 1892 


Großes Streich⸗ Concert Gosammt - - Gastspiel 


unter Leitung des Frl. 


Tc 


Briginal-Singer-Nähmaschinen 


find in ig und als muſtergiltig in der Konſtruktion, unübertrefflich in der 
Leiſtungsfähigkeit und Dauer anerkannt. 
Alle Nationen gebrauchen Singer's Original⸗Nähmaſchinen. 
Die neueſte Erfindung der Singer Co., die hocharmige Vibrating 
Shuttle Maſchine, hat ſich wieder wie alle bisherigen Erzeugniſſe 
dieſer Fabrik als ein glänzender Erfolg erwieſen; dieſelbe iſt gleich 
ausgezeichnet durch einfache Handhabung, ſchnellen und leichten 
Gang, ſowie durch geſchmackvolles Aeußere. 


G. Neidlinger, Bromberg, 
Hauvptgeſchäft Friedrich ſt er. 24. 
THORN, Bäckerstr. 35. 


Auf mehrſeitigen Wunſch beabſichtige 
ich bei genügender Betheiligung einen 


Kurſus im kalligraphiſchen 

Sgeführt vom Trompetercorps 5 

Schönſchreiben 8 Regiments von Schmidt. Adelheid a a Dresden. 
Aufaug 8 Uhr. Entrée 25 Pf. 1 110 Spie al. 5 

für Damen und Herren Anfang Windolf, Stabstrompeter. von Henriette Kasson, Kg ori, 


November cv. zu eröffnen. 
Der Curſus (25 30 Stunden) um⸗ d Die Frau ohne Geist 
faßt die Zeit von 6 Wochen. — Luſtſpiel in 4 Acten von Hugo Bürger. 
Unbedingter Erfolg garantirt. Billet⸗ u. Bon⸗Verkanf in der Ci⸗ 
Honorar Mark 15. Unterrichtszeit! Der ee Verein an d. Hin, ‚Duszynski, Greiteſtr. 
Abends von 8 Uhr an. — Einzel⸗ nach Stolze eröffnet Anfang Kaſſenüffnung 67, Uhr. 
Unterricht zu 1 0 aue 55 November den diesjährigen Anfang 7 Uhr — Ende 10 uhr. 
Anmeldungen, owie Einſicht über 

Schmerzloſe Erfolge in meiner Behauſuug zu jeder Unter richtscursus. e Mits., 

"1 Tageszeit. nmeldungen zu demſelben nehmen| 
3 ahn 95 erationen, Otto Feyerabend, die Herren Kaufmann Eduard Koh- | kbang. Familienabend 


von Janowski, 
pract. Zahnarzt. 
Thorn, Altſt. Markt (n. der Bott) 


künſtliche Zähne u. Plomben. 85 
Lithograph u. Kalligraph, 1501 e 5, Lithograph Feyer 
Alex. Loewenson, 5 Obs gacheſraße 10. 1 0 d, Bacheſtr. u. der Unterzeichnete ım a Cafes 


Culmerſtraße. — 1 Bator, Vorſitzender, Gerberſtr. 18 N 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von hir nf Lambeck in Thorn N 
N Beilage und 9 Sanntassslat. 


den Ueberbleibſeln jenes blutigen Zwiſtes! 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 255. 


Sonntag, den 30. Olitober 1892. 


Ungariſcher Chauvinismus. 


Parlament und öffentliche Meinung in Ungarn werden wieder 
einmal durch eine Angelegenheit in Anſpruch genommen, deren bis⸗ 
herige Behandlung erneut beweiſt, wie ſehr noch immer die kleinliche 
nationale Verbiſſenheit gewiſſer Kreiſe das geſammte politiſche Em⸗ 


pfinden des Magyarenvolkes zu beinfluſſen vermag. Am kommenden 
2. November ſoll in Budapeſt das Denkmal enthüllt werden, welches 
dem Gedächtniß der im ungariſchen Revolutionskampfe von 1848 
und 1849 gefallenen Söhne des Ungarlandes gewidmet iſt. Von 
öſterreichiſcher wie ungariſcher Seite war nun der glückliche Gedanke 
gefaßt worden, dieſe Denkmalsfeier zu einer Symboliſirung der 
völligen Verſöhnung zwiſchen Oeſterreich und Ungarn zu geſtalten 
und hiermit endgiltig die Schatten zu beſeitigen, welche bis jetzt 
noch zwiſchen den Vertretern der gemeinſamen Armee und den 
Kämpfern für die ungariſche Unabhängigkeitsſache von 1848/49 
beſtanden. Es ſollte deshalb bei der Enthüllung des ungariſchen 
Honvedsdenkmals daſſelbe vom F. M. L. Fürſten Lobkowitz, den 
Commandanten des Budapeſter Armeecorps, Namens der gemein⸗ 
ſamen Armee bekränzt, gleichzeitig aber auch das den öſterreichiſchen 
General Hentzi in der Altſtadt Ofen errichtete Monument von 
ungariſchen Veteranen aus der Revolutionszeit mit Kränzen geſchmückt 
werden. General Hentzi hatte in ruhmvoller Vertheidigung der 
Feſtung Ofen gegen die unter Görgei ſiegreich anſtürmenden Un⸗ 
garn am 21. Mai 1849 den Heldentod gefunden, wenn nun jetzt 
ſein Denkmal von ehemaligen Kriegern gleichzeitig mit der Ehrung 
des Honvedsdenkmals durch die Oeſterreicher geſchmückt wurde, 
ſo würde hiermit die Idee der Verſöhnung zwiſchen der gemeinſamen 
Armee und den national⸗- ungariſchen Militairtraditionen einen 
weithin ſichtbaren Triumph gefeiert haben. 

Aber den ſogenannten „Unverſöhnlichen“ in Ungarn, die im 
Abgeordnetenhauſe durch die äußerſte Linke repräſentirt werden, 
lief der ganze Plan entſchieden wider den Strich. Denn dieſe 
eigenthümlichen Politiker würden ihre ganze, ſchon bedenklich unter⸗ 
grabene Exiſtenzberechtigung verlieren, wenn die Ausſöhnung zwiſchen 
Oeſterreich und Ungarn, die ſtaatsrechtlich ja längſt vollzogen iſt, 
nun auch auf dem Gebiete der militairiſchen und nationalen Erin⸗ 
nerungen von Anno 48 vollſtändig werden würde, zehren doch die 
„Unabhängigen in ihrem politiſchen Daſein einzig und allein von 
Sofort wurde daher 
von der äußerſten Linken im Parlamente ſelbſt wie außerhalb 
deſſelben auf das Rückſichtsloſeſte ſpeziell gegen die Bekränzung des 
Hentzi-Denkmals ſeitens der ungariſchen Honveds gewühlt und 
gewüthet. 
bemühten ſich in allen Tonarten, dieſen Act pietätvoller Ehrung 


und Anerkennung als eine Beleidigung Ungarns, als eine Herab⸗ 


würdigung des ungariſchen Nationalgedankens hinzuſtellen. Eine 
eifrige Unterſtützung aber fand die äußerſte Linke in dieſem ihrem 
unqualicirbaren Treiben durch die beiden anderen „gemäßigten“ 
ungariſchen Oppoſionsparteien, deren ehrgeizige Führer, die Grafen 
Apponyi und Karolyi, die neueſte Hentzi-Affaire als eine willkom⸗ 
mene Gelegenheit benutzten, dem von ihnen ſchon bitter befehdeten 
Cabinet Szapary ein Bein zu ſtellen. Dank dieſen leidenſchaftlichen 
Beſtrebungen tobt nun wegen der Feier des 2. November in der 
ungariſchen Volksvertretung ſchon ſeit mehreren Tagen ein hitziger 
Redekampf, der in ſeinem weiteren Verlaufe ſogar eine Cabinetscri⸗ 
ſis zu zeitigen droht, denn es geht bereits das Gerücht, daß Miniſter⸗ 
präſident Graf Szapary, müde des Andrängens ſeitens der verei⸗ 
nigten Oppoſition in der Denkmalsfrage, zurückzutreten gedenke, 
man nennt ſogar ſchan Koloman Szell als ſeinen Nachfolger. 


Die Redner wie die Blätter der „Unabhängigen“ 


Jedenfalls bekundet das Verhalten der ungariſchen Oppoſition 
in der ſchwebenden Hentzi- Affaire erneut, wie wenig der ungariſche 
Chauvinismus Rückſicht auf das allgemeine Wohl, auf die Forde⸗ 
rungen der einfachſten Billigkeit und Gerechtigkeit nimmt, wenn 
es für ihn gilt, engherzige Sonderpläne ſeiner Vertreter durchzu⸗ 
ſetzen; dieſelben Männer, welche ſoeben in der ungariſchen Dele⸗ 
gation laut und offen ihre vollſte Zuſtimmung zum Dreibund zu 
erkennen gaben, entblöden ſich nicht, die definitive Ausſöhnung 
zwiſchen Ungarn und Oeſterreich durch eine überaus kleinliche und 
ſelbſtſüchtige Parteiaktik zu hintertreiben — das iſt traurig — und 
eröffnet einen häßlichen Einblick in die weitere Entwickelung der 
immerpolitiſchen Verhältniſſe Ungarns! Uebrigens verlautet, daß 
das Denkmal⸗Comité wegen der Haltung des Landesausſchuſſes 
der 1848 er Honwed-Vereine auf die Veranſtaltung der Ent⸗ 
hüllungsfeier verzichten wolle, was indireckt eine empfindliche Nie⸗ 
derlage des Cabinets Szapary bedeuten würde. 


Literariſches. 

Die „Deutſche Moden⸗Zeitung“ von welcher uns Nr. 
2 vorliegt, hat es wie keine zweite verſtanden, ſich in den Familien 
beliebt und heimiſch zu machen. Es ſtehen ihr hierzu aber auch 
die reichſten Mittel zur Seite. Das beiliegende bunte Modenbild 
bringt 2 Ball- Anzüge, die ihrer geſchmackvollen Machart wegen 
ſicher viel nachgefertigt werden. Die Fülle von Illuſtrationen aller 
möglichen Toilettenſtücke, welche die jetzige Jahreszeit hervorragend 
berückſichtigen, iſt überraſchend. Auf die im Unterhaltungstheil 
befindliche ſpannende Novelle: „Silber für Gold“ machen wir noch 
beſonders aufmerkſam. Die Zeitung iſt durch jede Buchhandlung 
oder Poſtanſtalt zu beziehen, eine 5-Pfg. Poſtkarte an das Haus 
Aug. Polich in Leipzig genügt, um eine Probenummer gratis zu 
erhalten. 


Das Leben auf der Walze. Roman von Wolfgang Kirchbach. Berlin 
1892. Verlag des Vereins der Bücherfreunde. Der Roman führt uns in 
ein der poetiſchen Darſtellung bisher noch nicht erſchloſſenes Gebiet. Er 
ſchildert mit packender Wahrheit eine Reihe jener fragwürdigen Exiſtenzen, 
die zu hunderttauſenden die deutſchen Landſtraßen, Pennen und Herbergen 
bevölkern, und deren Los einen wichtigen Theil der ſozialen Frage bildet. 
Um die Lage dieſer Landſtreicher, die ſich mit ſoviel Humor, als ſie noch 
aufbringen können, bettelnd durch die Welt ſchlagen und auch einer gelegent⸗ 
lichen kleinen Gaunerei nicht abhold ſind, zu ſtudieren, begiebt ſich der Pri⸗ 
vatdozent der Volkswirthſchaftslehre, Herr Dr. Hans Landmann, in der 
Verkleidung eines reiſenden Handwerksburſchen ſelbſt in dieſes wilde Wan⸗ 
derleben hinein. Daß er in dieſer merkwürdigen Welt, die auch, wenn man 
das jo nennen darf, ihre Kultur und ihre, allerdings ſehr eigenartige, ge= 
ſellſchaftliche Ordnung aufweiſt, durch allerlei Streiche ſeiner neuen Genoſſen 
in mißliche Lage geräth, iſt nicht zu verwundern. Dieſe Verwickelungen 
bieten dem Dichter Gelegenheit, die Theilnahme des Leſers durch ſeine le— 
benswahre Schilderung aufs höchſte zu ſpannen und durch einen echten Hu⸗ 
mor eine nachhaltige Wirkung hervorzubringen. Der Verein der Bücher- 
freunde ſcheint uns mit dieſem ſehr bedeutenden Roman einen glücklichen 
Griff zur Eröffnung ſeines zweiten Jahrgangs gethan zu haben. Wir be⸗ 
nutzen dieſe Gelegenheit, den Verein, deſſen Ziele des Intereſſes aller Ge— 
bildeten würdig ſind, und deſſen Veröffentlichungen ſich durch gediegenen 
Inhalt, ſchöne Ausſtattung und außerordentlich billigen Preis auszeichnen, 
wiederholt angelegentlich zu empfehlen. Die Geſchäfte des Vereins werden 
durch die Verlagsduchhandlung Friedrich Pfeilſtücker, Berlin W., Bay⸗ 
reutherſtraße 1 beſorgt. 


Keine deutſche Zeitſchrift iſt dem Wandel der Zeitſtrömungen und des 
Geſchmackes in künſtleriſchen und literariſchen Dingen mit dem gleichen 
Glück und Geſchick begegnet wie „Ueber Land und Meer“. Mit dem welt⸗ 
männiſchen Takt, welcher ſeine Leitung auszeichnet, hat „Ueber Land und 
Meer“ ſich ſtets von allen Uebertreibungen fern gehalten, iſt aber zugleich 
mit klugem, veffnem Auge allem neuen Lebensfähigen gefolgt, um ſeinen 
Leſerkreis damit bekannt zu machen. So iſt es ſtets das erſte deutſche 


verletzen könnten, ſind unbedingt ausgeſchloſſen. Die L 


Unterhaltungsblatt deutſchen Stils geblieben. Die ſoeben erſchiene uns 
vorliegende erſte Nummer des neuen Jahrgangs beſtätigt dies auf das 
glänzendſte. Wenn wir nun noch darauf hinweiſen, daß „Ueber Land und 
Meer,“ trotz Reichhaltigkeit, nur 3 Mark vierteljährlich koſtet, ſo dürfte wohl 
mancher unſerer verehrl. Leſer, der noch nicht zu den Abonnenten dieſes 
vornehmen Journals zählt, ſich veranlaßt fühlen, ins Abonnement eintreten, 
wozu jetzt die beſte Gelegenheit gegeben iſt. 


Kulturgeſchichte des deutſchen Volkes. Von Staatsarchivar Dr. O. 
Henne am Rhyn. Zweite, neu bearbeitete, textlich und illuſtrativ ſehr ver⸗ 
mehrte Auflage. Etwa 950 Seiten Text, mit 140 Tafeln und Farbendrucken 
und 600 Abbildungen im Text. 2 Bände. In ſechs Abtheilungen je 4 M. 
Berlin, G. Grote'ſche Verlagsbuchhandlung. Mit der ſoeben erſchienenen 
dritten Abtheilung, welche die Periode von ca. 1273—1500, das Zeitalter des 
Machtaufſchwunges der Fürſten und Städte, behandelt, liegt der erſte Band 
dieſes nationalen Prachtwerks fertig vor, und bringt derſelbe als beſonders 
beachtenswerth eine Anzahl Druckfakſimiles aus der Frühzeit der Buch⸗ 
druckerkunſt, darunter eine Seite aus dem erſten mit beweglichen Lettern 
gedruckten Buche: „Eine Mahnung der Chriſtenheit wider die Türken;“ 
im Jahre 1454 von Gutenberg in Mainz gedruckt. Die Abtheilungen des 
zweiten Bandes werden noch vor Weihnachten zur Ausgabe gelangen, ſodaß 
das vollſtändige Werk auf den Weihnachtsbüchertiſch gelegt werden kann. 
Dasſelbe hat in jeder gebildeten Familie ein Anrecht auf dieſen Platz. 


Jugendfreund. Illuſtrierte Wochenſchrift zur Belehrung und Unter⸗ 
haltung für die Jugend von 10 bis 16 Jahren. (Preis in Wochennummern 
vierteljährlich 75 Pf., in Monatsheften je 30 Pf., Breslau, Franz Goer⸗ 
lich's Verlag.) Spiele, Rätſel, unterhaltende Aufgaben verſchiedener Art 
werden regelmäßig beigegeben werden. Stoffe, die irgend eine Konfeſſion 

eitung der Zeitſchrift 
hat Herr Rektor Max Hübner in Poſen übernommen, der durch ſeine Ju⸗ 
gendſchriften wohl bekannt iſt. Probenummern erhält man in geder Buch⸗ 
handlung, gratis. 


Eine herrliche Darſtellung der höchſten Alpenwelt, der Eisgipfel und 
Gletſcherſpalten, in feinen, der Natur abgelauſchten Farben finden wir im 
erſten Hefte des neuen Jahrgangs der bekannten Familienzeitſchrift „Vom 
Fels zum Meer“, herausgegeben von W. Spemann, Union Deutſche Ver⸗ 
lagsgeſellſchaft in Stuttgart, Berlin, Leipzig. Begleitet ſind die nach einem 
neuen Verfahren hergeſtellten Bilder mit einem kundigen, vortrefflich ge⸗ 
ſchriebenen Text von Andreas Fiſcher. Ueberhaupt iſt dieſes erſte Heft des 
zwölften Jahrgangs dieſer Zeitſchrift überaus reich an intereſſantem Stoff. 
Es fehlt hier der Raum, auf den reichen, ſorgfältig gewählten Inhalt dieſes 
Heftes, deſſen Bilderſchmuck an Textilluſtrationen und Kunſtbeilagen zu dem 
Feinſten gehört, was das Illuſtrationsweſen unſerer Tage hervorgebracht, 
näher einzugehen, wir konnten nur die Hauptpunkte erwähnen, dieſe aber 
werden unſern Leſern ſchon eine Vorſtellung geben von dem, was das Heft 
bringt, welches uns auf eine wahrhaft brillante Weiſe den neuen Jahrgang 
verheißungsvoll eröffnet. „Vom Fels zum Meer“ hat in dieſer Hinſicht 
bisher immer gehalten, was es verſprochen. : 


Wie uns ſoeben mitgetheilt wird, erſcheint im nächſten Monat in der 
Deutſchen Verlags-Anſtalt in Stuttgart ein neues Werk von Georg Ebers, 
betitelt: „Die Geſchichte meines Lebens“. Wie ſchon aus dem Titel her⸗ 
vorgeht: Die Lebensgeſchichte des als Dichter und Gelehrten gleich hervor⸗ 
ragenden Mannes, welchen die Hunderttauſende ſeiner Verehrer, denen er 
jeither Unterhaltung, Belehrung und erhebenden Genuß in jo reichem Maße 
in ſeinen herrlichen Schöpfungen geboten hat, nunmehr aus dieſem Buche 
auch als Menſchen kennen und lieben lernen werden. 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


Das Preiswürdigſte 
Buxkin⸗ Stoff für einen ganzen Anzug zu Wiek. 5,85, 
Buzlin- Stoff für einen ganzen Anzug zu Mrk. 7,95, 
direek an Jedermann durch das Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger u. Co. 
Frankfurt a M. Muſter jof. franko. Nichtpaſſendes wird zurückgenommen. 


Paris 1889: Goldene Medaille. 


„Unbezahlbar“ 


it Creme Girolich zur 
Verschönerung und Verjüngung der 
Haut. Unfehlbar gegen Sommer- und 


Leberflecke, Mitesser Nasenröthe etc. 
Preis 1,20 Mk. Grolichseife dazu 
80 Pf, Erzeuger: 


J. Grolich in Brünn. 


Créme Grolich ist ein reines in Tiegel 
gefülltes weiches Seifenpräparat, daher 
kein Geheimmittel! 

Käuflich in Parfümerie-, Droguen - 
handlungen und bei Friseurs. 
Wo nicht vorräthig, auch zu beziehen 
aus der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz. 
Beim Kaufe verlange man ausdrücklich 
„die preisgekrönte Créme Grolich“, 
da es werthlose Nachahmungen giebt. 


SS RT z, 


Zu beziehen durch des Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 

2 Larte, weisse Haut, a 

jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, 


dom meropꝛooden uzza 


Ich muß Ihnen mit größtem Dank 
berichten, daß meine Tochter, die viele 


we? 


Jahre an Schwerhörigkeit litt, durch Ihr kauft man die neueften 


Gehöröl hergeſtellt wurde. Hernals. 


Anna Blumberg. 


Gegen Einſendung von Mk 4,— iſt 
das rühmlichſt anerkannte 


= Gehöröl Zi 


von Dr. M. Deutſch, welches jede nicht an⸗ 
geborene Taubheit heilt, Schwerhörig⸗ 
keit, Ohrenſauſen, Ohreuſtechen, ſowie 
jede Ohrenerkrankung ſofort beſeitigt, 
mit Gebrauchsanweiſung, Spritze ꝛc. zu 
beziehen aus dem Hauptdepot von 

J. Graetz, Berlin, Chorinerſtr. 81 


Russ. Theehandlung, 


Brückenstrasse, 
vis-ä-vis 
Hotel z. „Schwarzen Adler“ 
empfiehlt letzter Erndte 
® 
russische Theen 
à 2,50, 3—, 4—, 4,50, 5 u. 6 Mk, 


Theegrus à 2 u. 3 Mk, 
Tulaer Samowars 


zu billigsten Preisen. 


Japan- u. Chinawaaren 


in reicher Auswahl. 


— kreuzs.,v. 380 M. 
Pianinos, an à 15 M. mon. 
Franco-, 4 wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
Große und kleine 
Gänſe⸗Flügelfedern 


kauft und zahlt hohe Preiſe. 


verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch von ! T. Neumanı, Stallupönen Oſtpr. 


Bergmann's Lilienmilch - Seife 
v. Bergmann & Ev, Dresden, à St 50Pf. bei: 


tellung erhält Jeder überallhin 


umſonſt. Fordere per Poſtkurte 


"Adolf Leet 1, Zeifenfabrik. ISt-⸗Ausw., Courier, Berlin, Weſtend 2. 


Tapeten 
am billigſten? bei 
R. Sultz, 
Mauerſtr. 20, Ecke Breiteſtr. 
Reſte unter dem Einkaufspreis 


Bruchbandagen, 
ſelbſt für die ſchwerſten Brüche 
empfiehlt 
GustavMeyer, 
geprüfter Bandagiſt. 
Berliner 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. 
Bestellungen per Postkarte. 


J. Globig, Klein Mocker. 


Wasch- u. Plätt-Anstalt. 
Annahme jeder Wäſche. 
Milbrandt, Gerechteſtr. 27. 


Damenkoiletten, WE 
Confectionsſachen u. Pelzbezüge 
fertigt modern und gutſitzend an 
Martha Haeneke, Modiſtin. 
Schillerſte. 6, I. Etg. 


Zwei 5 i 
Schneidemüller 
finden dauernde Beſchäftigug 
bei G. Soppart, Thorn. 


RR 1 5 
Akten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


8 geul il, Selben. u. 
Seh Sale, 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig, 


Alle Sorten weiße und farbige 
2 Kachelöfen 5 
hält ſtets auf Lager u. empfiehlt billigſt 
Leopold Müller, Neuſt. Markt 13. 


Kutſchpferde! 


2 elegante Wallache, Dunkel⸗ 
fuchs und Hellfuchs, beide ſechs⸗ 
jährig, 3“ groß, Paßpferde, flotte Gänger, 
ſtehen zum Verkauf bei der 
Thorner Straßenbahn. 


Bromberger Vorſtadt, 
Mellin⸗ u. Ulanen⸗Straßen⸗Ecke 
iſt Parterre und I. Etage mit je 
6 Zimmern, Badezimmer, Küche 
(mit Warm⸗ und Kaltwaſſer⸗ Leitung) 
Pferdeſtall und Zubehör von ſofort 
zu verm. Gebr. Pichert, Schloßſtr. 
(Ein frdl. kl. Wohnung, als 

Junggeſellen⸗Wohnung ſehr geeign., 
geſunde und ſchönſte Gegend d. Altſtadt, 
iſt Umſt. hlb. von ſof billig zu verm. 
Off. u. II. O. 202 a d. Exp. d. Z erb. 
Kibdene Familieuwohnungen in 

der Coppernieusſtr. gelegen 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Hoheſtraße 12 (Muſeum). 
2 Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 
+ mern nebit Zubehör, ſowie kleine 
Wohnungen zu vermiethen. 


S. Blum, Culmerſtraße 


Breiteſtraße 8 


it die erſte Etage von ſofert zu 
vermieth. A. Potersilge. 
in dem Haufe Vacheſtraße 9 iſt 
von ſofort hochparterre eine 
Wohnung von 3 Zimmern u. Zubehör, 
jed. ohne Küche, im 3. Stock eine Wohn. 
von 3 Zimm. u. Zubeh. u. ferner im 
1. Stock eine herrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimm, Badeſtube 2c. zu verm. 
Näh. Eliſabethſtr. 20 im Comptoir 


Mh. Wohn. Bacheſt. 15, 


Baderſtraße Nr. 24 iſt die jetzt 
von Herrn Major Schmid be- 
wohnte dritte Etage vom 1. Januar oder 
1. April 1893 zu vermiethen. 
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche, 
Keller und Bodenkammer f. 360 Mk. 
2 Wohnungen mit 2 Zimmern und 
Küche, Keller u. Bodenkammer, à 255 M. 
von ſogleich zu vermiethen. 
Kloſterſtr. Nr. 1 Fr. Winkler 
En möbl. Zim., part., mit od. ohne 
+ Ber) it Schillerſtr. 12 zu verm. 
3 Ktuben und Küche, ſowie ein 
Stübchen von ſofort zu vermiethen. 
Wittwe K. Dinter. 
Webnung⸗ parterre, von 4 Zim., 
ſämmtl. Zubehör, von ſogleich 
zu vermiethen. Näheres bei b 
J. F. Müller, Seglerſtraße 31. 


Möbl. Zimmer 


zu verm. Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 
öblirte Wohnung von ſofort 
M zu vermiethen. Bache 15. 
Die 
Läden 
im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für 
Putz-, Damenkleider⸗, Schub: 
waaren⸗Geſchäfte pp. vorzüglich 
eignen, ſind einzeln oder mit einander 
verbunden zu vermiethten. 
G. Soppart. 


Neat, Markt 1 Wohn. v. 3 Zim., 
Küche u. Zubeh. ſogleich zu verm. 


Gründlichen Privatunterricht 


in allen Schulfächern ertheilt 


Elfriede Kaschade, 


für Höhere Tochterſchulen geprüfte Lehrerin. 
Alter Markt 18. i 
Dei Geometrie und 


Freihandzeichnen wird ertheilt 
Von wem? ſagt die Exped. d. Ztg. 


Nachſtehende 0 f 
Oeffentliche Aufforderung. Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung. 


Die diesjährigen Herbſtkontrollverſamm⸗ 
lungen im Kreiſe Thorn finden ſtatt: 

in Thorn am 2. November d. J., Vormit⸗ 

tags 9 Uhr für die Landbevölkerung, 

in Alt⸗Steinau am 2. November d. I., 

Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. 
in Culmſee am 3. November d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, für die Landbevölkerung, 
in Culmſee am 3. November d. I., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr für die Stadtbevölkerung, 
in Dorf Birglau am 8. November d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

in Penſau am 8. November d. J., Nach⸗ 

mittags 2 Uhr, 

in Buſchkrug am 9. November d. J., Vor⸗ 

mittags 9 Uhr, 

in Leibitſch am 9. November d. J., Nach⸗ 

mittags 2 Uhr, 

in Thorn am 10. November d. J., Vor⸗ 

mittags 9 Uhr für die Stadtbevölkerung 
vom Buchſtaben A bis einſchließlich K, 
in Thorn am 11. November d. J., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr für die Stadtbevölkerung 
vom Buchſtaben L bis einſchließlich Z. 

Die Kontrollverſammlungen in Thorn 
finden im Exerzierhauſe auf der Culmer 
Esplanade ſtatt. 

Zu denſelben haben zu erſcheinen: 

1. Die Offiziere der Reſerve und die im 

Offizierrange ſtehenden Militärärzte der 

Reſerve. 

. Sämmtliche Reſerviſten. 

„Die zur Dispoſition der Truppentheile 
beurlaubten Mannſchaften. 

„Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden 
entlaſſenen Mannſchaften und 

5. Die im Jahre 1880 in der Zeit vom 

1. April bis 30. September eingetretenen 
Wehrleute, ſoweit ſie nicht mit Nach⸗ 
dienen beſtraft ſind, behufs ihrer Ueber⸗ 
führung zur Landwehr II. Aufgebots. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres 
Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Flößer 2c., find verpflichtet, wenn fie den 
Kontroll = Berfammlungen nicht beiwohnen 
können, bis zum 15. Sat d. J. dem 
betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt 
des Bezirkskommandos ihren zeitigen Auf⸗ 
enthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗ 
kommando auf dieſe Weiſe von ihrer Exiſtenz 
Kenntniß erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Mili⸗ 
tärpapiere mitzubringen. Befreiungen von 
den Kontrollverſammlungen können nur durch 
das Bezirkskommando ertheilt werden. 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich 
eintretenden dringenden Fällen, welche durch 
die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch 
ihre vorgeſetzte Zivilbehörde) beſcheinigt werden 
müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwoh⸗ 
nung der Kontrollverſammlung rechtzeitig bei 
dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Melde⸗ 
amt zu beantragen. Wer ſo unvorhergeſehen 
von der Theilnahme an der Kontrollverſamm⸗ 


90 


lung abgehalten wird, daß ein Befreiungs⸗ 


geſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden 
kann, muß ſpäteſtens bei dem Beginn der 
den eine Beſcheinigung der 
Orts⸗ oder Polizeibehörde vorlegen, welche 
den Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der 
Regel als genügende Entſchuldigung nicht 
angeſehen werden. 

er infolge verſpäteter Eingabe auf ſein 
Dispenſationsgeſuch bis zur Konkrollverſamm⸗ 
lung noch keinen Beſcheid erhalten haben 
ſollte, hat zu der Verſammlung zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf 
hingewieſen, etwaige nothwendige Befreiungs⸗ 
geſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

Im Uebrigen wird auf genaue Befolgung 
aller dem Militärpaß vorgedruckten Beſtim⸗ 
mungen hingewieſen. 

Schließlich wird noch darauf aufmerkſam 
gemacht, daß das Erſcheinen von Mann⸗ 
ſchaften auf einem anderen, als dem für 
den betreffenden Ort beſtimmten Kontroll⸗ 
platz nicht ſtatthaft iſt. . 

Wer auf einem anderen Kontrollplatz die 
Kontrollverſammlung mitmachen will, muß 
vorher die Genehmigung hierzu von der zu⸗ 
ſtändigen Kontrollſtelle eingeholt haben. 

Thorn, den 3. Oktober 1892. 


Königliches Vezirkskommando. 
wird hiermit veröffentlicht. 
Thorn, den 6. Oktober 1892. 


Der Wagiſtrat. 
Gewerbegericht Thorn. 


Nachdem die Friſt zu. Anbringung von 
Beſchwerden gegen die Rechtsgültigkeit der 
am 12. September d. Is. ſtattgefundenen 
Wahlen der Beiſitzer zum Gewerbericht für 
die Stadt Thorn abgelaufen iſt, wird gemäß 
$ 22 des Ortsſtatuts vom 4. Februar 1892 

2. März 
das Gerwerbegericht für die Stadt Thorn be⸗ 
treffend, zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß ſich das Gewerbegericht für Stadt Thorn 
wie folgt zuſammenſetzt: i 
Bürgermeister Schustehrus, Vorſitzender, 
Stadtrath und Kämmerer Stachowitz. ſtell⸗ 

vertretender Vorſitzender, 
Fabrikbetzer Tilk, 
Drechslermeiſter Borkowski, 
Fleiſchermeiſter A. Wakareoy, 
Schuhmachermſtr. Wojelechowski, 
Malermeiſter Steinicke, Beiſitzer 
Formermeiſter Reinicke, iger, 
Werkmeiſter Konkolewski, 
Werkmeiſter Hinkel, 
Buchbinder Witt, 
Buchdrucker Swit, 
Bureau⸗Afſiſtent Schmidt, Gerichtsſchreiber. 

Sümmtliche Mitglieder des Gewerbegerichts 
wohnen in der Stadt Thorn. 

Das Dienſtzimmer des Gewerbegerichts 
befindet ſich im Rathhaus, 1 Treppe. 
Dienſtſtunden: Vormittags von 8—1 Uhr, 

Nachmittags „ 3—6 Uhr. 

Die nach § 3 des unterm 20. Auguſt d. J. 

1 ; N 4. Februar 
veröffentlichten Ortsſtatuts vom 2. Mirz 
1892 der Zuſtändigkeit des Gewerbergerichts 
unterſtellten Klage⸗ pp. Anträge können in 
den vorbezeichneten Dienſtſtunden zum Pro⸗ 
tocolle des Gerichtsſchreibers erklärt werden, 
ſchriftliche Anträge ſind „an das Gewerbe⸗ 
gericht für die Stadt Thorn“ zu richten. 

Thorn, den 22. Octoberz 1892. 


Der; Wagiſtrat. 


gebracht, daß die Quittungskarten nicht noth⸗ 
wendiger Weiſe jo lange im Gebrauch be⸗ 
halten werden müſſen, bis ſie mit Marken 
voll geklebt ſind. Nach § 102 Abſ. 2 des 
Geſetzes über die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung vom 22. Juni 1889 iſt der 
Verſicherte berechtigt, zu jeder Zeit die Aus⸗ 
ſtellung einer neuen Quittungskarte gegen 
Rückgabe der älteren Karte zu beanſpruchen, 


und iſt in Ziffer 38 Abſatz 2 lit a der An⸗ empfielllt 

weiſung, betreffend das Verfahren bei Aus⸗ Verſand gegen Nachnahme nicht unter 10 Pfund. in nur besten 

ſtellung der Quittungskarten vom 17. Oktober Neue Bett federn 60 Pfg. das Pfund Qualitäten 
ſehr gute Sorte 1.25 Mk. „ 95 


1890 ausdrücklich vorgeſchrieben, daß für die 
Ausſtellung von Quittungskarten nur dann 
von dem Verſicherten ein Koſtenbetrag von 
5 Pfennig erhoben werden ſoll, wenn der 
Umtauſch verlangt wird, bevor die Karte 
mit mindeſtens 30 Marken gefüllt iſt. 


ſich mehr und mehr auf das ganze Jahr 
vertheile, wird den Verſicherten hiermit em⸗ 


pfohlen, von dieſer Befugniß ausgiebigen es SIEHE? 
Gebrauch zu machen. (Co) e DEE 
Bei Beachtung dieſes Verfahrens wird Ki 


50 de eich vermieden und 25 
den Verſicherten die Möglichkeit gegeben, . 7 
den Umtauſch der Quittungskarten an Ki b l EEE Agen = Tropfen Aocord Zither 
arbeitsfreien Tagen bezw. gelegentlich! f 9 e 
Er bei Gängen pp. — zu bewirken. Fb ³˙ . T0000 ass beſabteste Instrument, 
er Umtauſch findet werktäglich Vormittags] i] vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein Thatsächlich in 1 St. zu erlernen, ohne 
von 10 bis 12 Uhr, Nachmittags von 3 bis e . u ae ee wee e e 
1111 mentbehrliches, altbenanntes Haus-und Palkamittel. “ e . 0e 
* Merkmal N \ 1 0 u, Choräle mit Text % 2. Opernmelodien, 
Bekanntmachung. I i de eg e i aloe ine 
Wegen Ablauf der Wahlperiode ſcheiden 6 ad en 1 Schleim oduction, Gelöſuch sämtl. Musikinstrumente gratis u. franco. 
dieſes J lgende Mitglieder der Stadt⸗ 4 1 „Mag ıtrampf, Har eſhigteit oder, Verſtonfung. Instrumentenfabrix 
ieſes Jahr folgende uglie a Auch bei Kopſſchmerz, falls er vom Magen herrührt, Neberinnen des L. Jacob, Stuttgart.“ 
verordneten-Verſammlung aus: 8 e e de e Leber⸗ und Pümorrhoidak⸗ 5 „ gart. 
erprobt. 


gänzungswahlen zu a, b und e auf die 
Dauer von 6 Jahren werden 


Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
hierdurch vorgeladen, an den angegebenen 
Tagen und Stunden im 


zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl⸗ 
vorſtande abzugeben. 


wählenden Stadtverordneten ſich bei der 
1. Abtheilung mindeſtens 3 Hausbeſitzer be⸗ 
finden müſſen (58 16, 22 der Städteordnung), 


fo finden dieſelben an demſelben Orte und 
zu denſelben Stunden 

1. für die 3. Abtheilung am 21. Novbr. er., 
2 2 

3. 2 [2 1. 1, U) 2 , 77 
ſtatt, wozu die Wähler für dieſen Fall hier⸗ 


Polſzell. Bekanntmachung 


N 


GODOOOOOOODOOONECOOOOTOTEO 


Der Berfand d. durch Taufende von Rachbeſtell. garantiert vorzügl. guten 


zu Bettiedern 
der Weltfitma O. F. Kehnroth 


findet bis auf Weiteres nur von der Zweigniederlage in 
Osnabrück 

ſtatt, alſo 25 Meilen von Hamburg entfernt, Obgleich eine Uebertragung 

durch neue gereinigte VBettfedern ausgeſchloſſen, leiste vollſte 

Garantie, daß mein Lager in Osnabrück nie Hamburg berührt hat, und 

bittet die Firma C. F. Kehnroth die geehrten Leſer und Kunden, auch in 


2. 
. 
8 
8 dieſer Zeit um Ihre geſchätzten Aufträge. 
8 
5 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 


BR 0 % 
Handschuhe 


allen Sorten 


Feine Halbdau nen 1.60 und 2.— „ 77 5 
Halbdaunen, hochfein 2.35 „ 5 75 
Ganzdaunen (Flaum) . . 250 und 3.— „ 0 5 
Bei Abnahme von 50 Pfund 5% Rabatt. — Umtauſch geſtattet. 
Briefe und Beſtellungen find der Controlle wegen nur an C. F. Kehnroth, 
Hamburg, zu richten. Eilige Aufträge übermittele ich telegr. n. Osnabrück. 


LO0OOGOOCTOONOOGO0O0000000 


Ph. Elkan 


Seeed eee 


Festellungen nach Maass werden bestens ausgeführt. 


Damit der Umtauſch der Quittungskarten 


D dsnen ur Yjejsueyosemunyospusg 


a) das läſtige Warten bei dem am Jahres⸗ 
ſchluſſe erfolgenden Umtauſch der Quit⸗ 


IT 


— 


Hochinteressant, 


ariazeller 8 


a) bei der 1. Abtheilung: 
1. Herr Konrad Adolph, 


— 


Bei genannten Krankheiten haben ſich die Marinzgeller Magen- 
Tropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, was Hunderte ne 
eugniſſen beſtätigen, Preis A Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Bi. 


= 


ment! 


2. „ Nathan Hirſchfeld, ; } Central Veil RR 
37% Theodor Kolleng, 1: Bee nen 0 ntral⸗Verſand durch Apotheker Carl Brady, 
4. „ Auguſt Glogau, 1 adi, Man bittet die Sutzmarke und Unterſchrift zu beachten. 
b) bei der 2. Abtheilung: 1 Die Mariazeller Magen: Tropfen find echt zu haben in 
1. Herr Hugo Dauben, 9 
2 : Sul 3 aan, | | U or n, Rathsapotheke. 85 | 
. „ Friedrich Wegner, a eee “ l 
c) bez der g. Apihel e Gewinne: Nur 15 Mark 
o) bei der 3. Abtheilung: G D 52 0 5 * 8 « 
1. Herr Osfar fees, € id Lotter I zu 90000 — 90000 Mk. — em 
2. „ Ferd. Gerbis, N „ 40000 — 40000 „ . 2 
3 Hermann Kolinsli, N 8 Grosse „ 10000 = 10000 „ Carlo Rimatei 8 
4 b, Reinhard Uebrid, Gewinn-Ziehung am 17. Novbr. cr. „ 7300 — 7300 „ 


Ausschliesslich der Geldgewinne ohne 05 an = Be 5 


l 

I 

l 

l 

A 
Abzug zahlbar. Loose à 3 Mk. (11 Loose 8 „ 2000 — 16000 „ 
= 30 Mk.) mit Deutschem Reich-stem- 30 „ 1000 — 10000 „ 


10 „ 500 = 10000 „ 
pel versehen, empfiehlt 40 „ 300 — 12000 „ 


N BT 
Carl Heintze m! 22m 
Berlin W., Unter den Linden 3. 1000, 40 — 40000 „ 


Für Porto u. Gewinnliste sind 30 Pf. beizufügen. 1000 „. — 3000 
Versandt der Loose auch unter Nachnahme. 2888 Gewinne — 342300 Mk. 


Faxonia⸗Akkord⸗Zither! 


In Std. ohne alle Vor⸗ 

kenntniſſe zu erlernen. Ton wun; 
dervoll, Ausſtattung elegant. 
Stimmvorrichtung für alle 
Melodieſaiten. Preis inel Schule 
mit Liedern, Tänzen u. Märſchen, 
Ring, Schlüſſel, Notenhalter, 
Siimmpfeife und Carton. Ver⸗ 
packung 75 Pf. Nachnahme oder 
vo herige Einſendung. 
Carlo Rimatei, Dresden A 42 
Zurückgabe innerhalb 1 Woche 
geſtattet. Illuſtr. Proſpecte und 
Notenverze ichniſſe aratis u. franco. 


Edmund Paulus 


Musik-Instrumenten-“ 


Zur Vornahme der regelmäßigen Ergän⸗ 


1. die Gemeindewähler der 3. Abtheilung 
auf Montag, d. 14. November 1892, 
Vormittags von 10 bis 1 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 

2. die Gemeindewähler der 2. Abtheilung 
auf Mittwoch d. 16. November 1892, 
Vormittags von 10 bis 1 Uhr, 

3. die Gemeindewähler der 1. Abtheilung 
auf Donnerſtag, 17. November 1892, 


Goldene Medaille 
e 


Magiſtrats-Sitzungs-Saal 


Es wird hierbei bemerkt, daß unter den zu Leipzig 1892. 
Nur in Packeten mit dieser 


Schutzmarke 


Sollten engere Wahlen nothwendig werden, 

Patentirtes R 
Fabrikations-Verfahren. 
NN. g 
Vorzüglichster | 
Zusatz und Ersatz | 
für Bohnenkaffee. 


m 
Sl Maiz mit Kaffee- eee lan a, 
N Geschmack. | km — — 


Kathreiner’s Malz-Kaffee-Fabriken München, 


Wien-Basel-Mailand—Dijon, 
Filialen in Berlin und Paris. 


nt Altersverforgung, Kinderausſteuet, 


Die für die Flößer erforderlichen Nah- Erhöhung des Renteneinkommens ohne Rifiko 
fungsmittel und bedarf gene werden] gewähren Verſicherungen der ſeit 1838 unter beſonderer Staatsaufſich auf 


ant 5 e e Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 80 Millionen Mk. Vermögen die größte Sicher: 


und III (Kruozkowski; in der Nähe der | heit bietenden 


cg de Ge e Preuß. Renten Verſſcherungs-Anſtalt zu Berlin 
Proſpecte durch die Direction, Berlin W. 41, Kaiſerhofſtraße 2, und folgende 


fähre durch Flößer unterſagt. 2 , 
Thorn, den 27. October 1892. Vertreter: P. Pape in Danzig, Langenmarkt 37 Benno Richter, Stadt⸗ 
rath in Thorn. 


Die Polizei⸗Verwaltung“ 
Bekanntmachung. 


Auf Grund des § 8 des Kranken verſiche⸗ 
rungs⸗Geſetzes vom 15. Juni 1883 und 10. 
April 1892 ift durch den Königlichen Herrn 
Regierung⸗Präſidenten zu Marienwerder für 
die Stadt Eulmſee der ortsübliche Tagelohn 


Br ” „ 0 x 2 2 


in Sachsen, 
Streich-, Holz- u. Blech- 
Instrumente, Harmonikas.ı 
Preislisten gratis u. franco. 


durch eingeladen werden. 
Thorn, den 11. Oetober 1892. 


Der Magiſtrat 


Nr bett oer wih dete Schelte sees Plade | 
and Unterschrui u 


LLL I 
Luppy's Schandlung. 


Mein Buch, welches ich jungen und alten 
Perſonen zu leſen wärmſtens empfehle, ift 
ein bewährter Rathgeber für alle Jene, 
welche ſich krank oder geſchwächt fühlen, die 
an Folgen heimlicher Krankheiten 
und Jugendfehlern, Quecksilber- 
slechthum, Nervosität, Herz - 
klopfen, Syphilis und deren Folgen ꝛc. 
leiden. Die Belehrung hat bisher Tauſen⸗ 
den ihre geschwächte Gesundheit 
und Kraft wiedergegeben. 
wörter in Galegsuns pen 60 Mer in Brief⸗ 
u beziehen (wird in Briefform vers 
ſchloſſen überſandt) von A 


Luppy, Hamburg, Wexpassage la. 
NGHBEENRNENEEE: 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſt. evang. Kirche. 
20. Sonntag n. Trinitatis, den 30. October: 
Vorm. 912 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Colleete für die Lutherſtiftung der Gemeinde. 


Reuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte: 
Vorm. 9°, Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Colleete für die Provinzial⸗Lutherſtiftung. 


Mit Rückſicht auf die drohende Cholera⸗ 
gefahr wird der Beſuch von Gaſtwirthſchaften, 
öffentlichen Vergnügungslokalen pp. durch 
Flößer ſtrengſtens verboten und werden die 
betreffenden Inhaber dieſer Lokale im Falle 
des Zuwiderhandelns auf Grund des § 327 
des Reichſtrafgeſetzbuchs, welcher die Verletzung 
von Abſperrungs⸗ oder Aufſichtsmaßregeln 
der zuſtändigen Behörde mit Gefängniß bis 
zu 2 Jahren beſtraft, unweigerlich zur Strafe 


Gründlich nach 33 jähriger Erfahrung. 
Sunagolig 220421 88 ou 100170 


(Femant 175 ee. 
Extra dry f, 
Orig Körben / RB' 


N 0 , If. d bb 
As F. 
X franco Berlin 


wöhnli | i i 40% 25% 50% 2% 50 
1 Tagelohnarbeiter, wie folgt, feſt 25 Hahl 45 1 \ verzollt. Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel, 
1. Aae über 16 Jahre alte, \ 5 Ru ang arg 8 
ännli = orm. 11%/ r: Militärgottesdienſt. 
0 männer e Ude Sotfionspfarter Seller 


e,, le, = 

2. für jugendliche, unter 16 Jahre alte, 
Arbeiter 

a), männliche. . — Mk. 90 Pfg. 

5) weibliche 1,6071 
was hiermit zur öffentlichen Kennmiß ge⸗ 
bracht wird. 

Culmſee, den 27. October 1892. 


Der Wagiſtrat. 


Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 


Nachm. 3 Uhr: Kindergottes dienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


MfDeuischland 


dei Inhaber Se 
Evang. Gemeinde zu Rocker. 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der neuen 
Schule zu Mocker. . 
Herr Prediger Pfefferkorn. 


Evang. Bemeinde Ih Reſſau. 
Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt u. Abendmahl. 
Herr Pfarrer Endemann. 


u D — 7«Z—ͤRW̃]•ͥ!RU— ⅛˙ Q . ‚—— . ‚—˙1 md r 
ſcecheskeenthe, eur ger na Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſaͤgewerkes werden ausverkauft: 


Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


g e Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 
GE Banhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


Druck und Verlag der Rathsbuchoruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


